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Deutſcher Ozeanſlug am Montag
„Europa“ und „Bremen“ ſtartbereit

Alles hängt vom Wetter ab.

(Eigener Drabtbericht.)
Deſſau, 5. Auguſt.

Nach den letzten Dispoſitionen, die in Deſſau auf Grund des
alle Erwartungen übertreffenden Rekordfluges der Junkers
3 L getroffen worden ſind, gelten die beiden Maſchinen „Europa“
und „Bremen“ nach Vollendung des beſtimmt morgen erfolgenden

Probefluges der Piloten Looſe und Koehl vom Montag, dem
8. Auguſt ab als ſtartbereit. Alles Weitere wird nunmehr
rom Wetter über dem Atlantik abhängen. Die Junkers-
werke werden von der Hamburger Seewarte laufend über die
atmoſphäriſchen Verhältniſſe über dem Ozean unterrichtet und
durch einen beſonderen Sachverſtändigen für alle Maßnahmen
beraten.

Der 52-Stundenflug der Junkers-
Piloten

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 5Auguſt.

Mit Spannung erwartete man heute in ganz Deutſchland in
den erſten Vormittagsſtunden Nachrichten aus Deſſau. Wußte man
doch, daß gegen 9 Uhr, bei weiterem glücklichen Verlauf des
Dauerfluges, der von den Amerikanern Chamberlin und Acoſta
gehaltene Dauerflugweltrekord gebrochen werden
mußte. Und der Flug glückte. Um 9 Uhr 1 Minute 25 Sekunden
fiel der Weltrekord im Dauerflug durch die glänzende Leiſtung
der beiden Junkersflieger Riſticz und Edzard wieder an
Deutſchland. 52 Stunden 23 Minuten ſind die beiden Flieger
in der Luft geblieben. Die amerikaniſche Rekordleiſtung iſt damit

um eine Stunde und zwölf Minuten überboten
worden.

Jn ſtändig wachſender Spannung verfolgten in der letzten
Nacht auf dem Deſſauer Flughafen eine kleine Schar von leiten-
den Angeſtellten der Junkers-Werke und von Preſſevertretern in
Gegenwart des offiziellen Sportzeugen den Verlauf des Rekord
fluges. Alle 40 bis 50 Minuten hörte man das regelmäßige
Surren des Motors, ſah man die Maſchine am Sternenhimmel als
dunklen Punkt heranſauſen, die Wendemarke umrunden und
wieder nach Leipzig zu verſchwinden, von wo dann nach 25 Minuten
wieder die Meldung über das Eintreffen des Flugzeuges ankam.
Kurz vor Mitternacht ging die Maſchine in die 43. Runde, kam
pünktlich zurück und begann die 44. Runde, die die Entſcheidung
über einen neuen Streckenweltrekord auf geſchloſſener Bahn
bringen ſollte. Der bisherige Weltrekord für eine Flugſtrecke in
geſchloſſener Bahn wurde von den franzöſiſchen Fliegern Drouhin
und Landry im Auguſt 1925 auf einem Farman-Doppeldecker nach
45 Stunden mit einer zurückgelegten Strecke von 4400 Kilometern
aufgeſtellt. Um 1 Uhr 83 Minuten wurde beim Eintreffen der
Maſchine in Deſſau offiziell feſtgeſtellt, daß der Weltſtreckenrekord
von der Junkersmaſchine 83 I. auf 4460 Kilometer verbeſſert
worden war. Jm Laufe der Nacht hatten die JunkersWerke aus
einer abgeworfenen Meldung fälſchlicherweiſe den a
daß der Brennſtoffvorrat nicht mehr lange reichen würde. Dieſe
Angabe ſtellte ſich jedoch als irrig heraus.

Das Flugzeug blieb weiter in der Luft
und vermochte den Streckenweltrekord auf 4660 Kilometer zu er
höhen. Dabei ſind die 1300 Kilometer, die von dem Flugzeug in
Runden über dem Flugplatz geflogen wurden, nicht e Kurz
nach 4 Uhr morgens wurde von den Fliegern ein Meldebeutel ab
geworfen mit der Angabe, daß ſie noch 180 Liter Brennſtoff be
ſäßen und mit einer Landung zwiſchen 10,80 Uhr und 11 Uhr vor
mittags rechneten.
Um s Uhr morgens begannen dann die letzten Runden, die

die Entſcheidung bringen ſollten, ob die beiden Flieger
auch den Weltzeitrekord Chamberlins brechen

würden. Eine nervöſe Spannung herrſchte auf dem Flugplatz.
Die JunkersWerke ließen das 7Alaſwazenſlugzeng G 81 auf-
ſteigen, von dem aus ſich gute Gelegenheit bot, die Rekordmaſchine
bei ihrem ruhigen Flug in nächſter Nähe zu beobachten. Um
9 Uhr ertönte ein brauſendes Hoch, der Weltrekord Chamberlins
war um eine Minute überboten. An dem Transparent, das den
Fliegern ſtändig Nachrichten übermittelte, erſchien die Aufſchrift:
„9 Uhr, 51 Stunden 12 Minuten.“ Von der Maſchine löſte ſich
dann eine weiße Leuchtkugel zum Zeichen, daß der Flug fortgeſetzt
würde. Inzwiſchen war per Flugzeug Profeſſor Junkers mit
ſeiner Frau aus Warnemünde auf dem Flughafen gelandet und
wurde von allen Seiten beglückwünſcht. Auch die Spitzen der
Staats und Kommunalbehörden, unter Führung des anhaltiſchen
Staatspräſidenten. Deiſt, hatten ſich inzwiſchen eingefunden.

Um 10 Uhr 10 Minuten hörte man plötzlich, wie der Motor
abgeſtellt wurde, die Maſchine ging in einer kurzen Schleife nieder
und landete 10 Uhr 11 Minuten 8 Sekunden nach einer Ge
ſamtflugzeit von 52 Stunden 23 Minuten mitten auf dem Feld
mit ſtehendem Motor. Jm nächſten Augenblick ſtürmte von allen
Siten die nach Tauſenden zählende Menſchenmenge über das
Feld, aber ſchneller als ſie war ein Auto, das die Piloten von der
Maſchine abholte und raſch zum Verwaltungsgebäude des Flug-
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hafens brachte. Vor dem Gebäude begrüßten dann Riſticz und
Edzard, die beide ſehr friſch und vergnügt ausſahen, ihre Frauen,
Riſticz insbeſondere ſeine beiden kleinen Söhne. Dann mußten
die Flieger von allen Seiten Glückwünſche und Händedrücke ent
gegennehmen, ein Hoch nach dem anderen wurde von der ſie dicht
umgebenden Menſchenmenge entgegengebracht und minutenlang
mußten die glückſtrahlenden Piloten mit ihren Familien und mit
Profeſſor Junkers dem Kreugzfeuer der Photographen und Kino-
operateure ſtandhalten. Erſt dann konnte den Weltrekordfliegern
ein Kräftigungsmittel in Geſtalt von Bouillon gereicht werden.
Nachdem ſich dann die erſte Aufregung gelegt hatte und allmählich
Ruhe eingetreten war, begannen

die offiziellen Anſprachen,
und zwar ſprach als erſter, der anhaltiſche Staatspräſident De iſt,
dann Profeſſor Junkers, der Oberbürgermeiſter der Stadt
Deſſau, Direktor Sachſenberg von den Junkers-FlugzeugWerken
und ſchließlich dankten Riſticz und Edzard für die ihnen zuteil
gewordenen Ehrungen.

Begeiſterter Empfang der Welt-
rekordflieger

Telegraphiſche Meldung.)
Deſſau, 5. Auguſt.

Die beiden Weltrekordflieger Riſtic z und Edzard wurden
bei ihrer Landung von Profeſſor Junkers, der mit Gattin, Tochter
und Sohn 9,10 Uhr im Flugzeug von Warnemünde kommend hier
gelandet war, und von Vertretern der Behörden, darunter dem
Staatspräſidenten Deiſt und dem Regierungspräſidenten von
Deſſau, begrüßt. Die geſamte Belegſchaft des Werkes und das
zahlreiche Publikum ſtürmten auf das Flugzeug los
und brachen in begeiſterte Jubelrufe aus.

Nachdem die Flieger, die einen außerordentlichen friſchen
Eindruck machten, geduldig das Filmen über ſich hatten erge
laſſen, ſprach Profeſſor Junkers ihnen den Dank für ihre
große Tat aus. Er betonte in ſeiner Rede, daß die Tat ganz
Deutſchland zur Ehre gereiche, und ſchloß mit einem Hoch auf das
deutſche Vaterland. Die Menge ſang ſpontan das Deutſchlandlied.
Dann ſprach Direktor Schleiſſing von den Junkerswerken,
der gleichzeitig allen Förderern und Freunden, insbeſondere den
Vertretern der Behörden, von Reichsregierung, Staat und Stadt
den Dank aus. Darauf beglückwünſchte Staatspräſident De i ſt
die Flieger und Profeſſor Junkers zu dem Erfolg, der nicht nur
ſie, ſondern auch die Stadt Deſſau, Anhalt und das deutſche Vater
land ehre. Die Leiſtung der Flieger ſei auch ein politiſcher Er
folg, durch den Deutſchlands Anſehen in der Welt geſteigert würde.
Die Glückwünſche der Stadt überbrachte Stadtrat Neumann.
Direktor Sachſenberg gratulierte für die alten und jungen
Flieger, die durch die Tat zu neuem Jmpuls angeſtachelt würden.
Die Flieger dankten mit kurzen Worten.

Die Weltrekordflieger wurden nach der Begrüßung von An
geſtellten der Junkerswerke zum Auto getragen und begaben ſich
in die Stadt, um ſich auszuruhen. Den friſchen Eindruck,
den ſie machten, betonten ſie dadurch, daß ſie erklärten, ſie würden
dieſen Flug ſofort noch einmal machen. Bezeichnend für
ihre Stimmung iſt auch, daß ſie in den Morgenſtunden ein Paket
mit Butterbroten abwarfen, um die armen, auf dem Platze
Wartenden, nicht verhungern zu laſſen. Während der Kunſtflieger
Piaut über dem Platz ſeine Kurven für den Züricher Wettbewerb
abſolvierte, wurde die Maſchine der Weltrekordflieger
unterſucht. Von den 2000 Kilogramm Benzol, die ſie als
Brennſtoff mitgeführt hatten, brachten die Flieger noch einen Teil,
den ſie aus Sicherheitsgründen zurückbehalten hatten, zurück. Von
den mitgeführten 140 Kilogramm Oel hatten ſie nur die Hälfte
verbraucht. Der 280/310 P. S. Junkersmotor JL 5 war in einem
befriedigendem Zuſtande.

Der tſchechoſlowakiſche Kmerikaflug aufgegeben

Telegraphiſche Meldung.)
Prag, 5. Auguſt.

Von amtlicher Stelle wird mitgeteilt, daß die Samm-
lungen, die von verſchiedenen tſchechiſchen Geſellſchaften für
die Verwirklichung eines Fluges Prag--New York eingeleitet

worden ſind, nunmehr eingeſtellt wurden, da die in tech-
niſcher Hinſicht notwendigen Vorbereitungen nicht durchge-
führt werden können. Dagegen wird Oberleutnant Skala am
Montag über Moskau nach Tokio und zurück fliegen.

Engliſche Dokumente über den
Urſprung des Krieges
Telegraphiſche Meldung.)

London, 5. Auguſt.
Die engliſche Regierung veröffentlicht in Kürze den erſten

und zweiten Band der britiſchen amtlichen Doku-
mente über den Urſprung des Krieges. Die Bände
ſind zurzeit im Druck. Sie beſchäftigen ſich mit der Periode von
1898 bis 1904 und enthalten Dokumente von großer hiſtori-
ſcher Bedeutung, die bisher nicht veröffentlicht worden ſind.
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Die neue Türkei
Von A. Rustem Bey,

ehemaligem türkiſchen Geſandten in Waſſhington.

„Der kranke Mann von Europa“, ſo wurde bekanntlich
die Türkei von Alexander I. von Rußland genannt. Jn der
Tat zeigte die Türkei zu jener Zeit nicht nur in politiſcher
Hinſicht, ſondern auch auf wirtſchaftlichem Gebiet viele
Krankheitserſcheinungen; ihr Untergang als Nation ſeit
Jahrzehnten von den Weſtmächten vorausgeſagt wäre
durch den Weltkrieg beinahe zur Tatſache geworden. Der
erfolgreiche Widerſtand gegen den Vertrag von Sèvres hat
die Türkei nicht nur vor dieſem Schickſal bewahrt, ſondern
ſie ſogar in den Stand geſetzt, die Grundlagen für einen
erſtaunlichen kulturellen und wirtſchaftlichen Aufſchwung zu
ſchaffen. Der Vertrag von Lauſanne hat dieſe Aufſtiegsmög-
lichkeiten dann geſichert und der jungen Republik neues
Lebensblut zugeführt. Zwar hat das Land eine Reihe von
nichttürkiſchen Provinzen verloren, doch iſt dies eher zu
ſeinem Segen als zu ſeinem Nachteil ausgeſchlagen. Auf
der anderen Seite wurde es von den erniedrigenden Vor
ſchriften der ſogenannten Kapitulationen befreit, die ſein
Selbſtbeſtimmungsrecht in wirtſchaftlicher Hinſicht ſtark ein
ſchränkten.

Die künftige Entwicklung der Türkei, ihre politiſche
Konſolidierung und ihr wirtſchaftlicher Aufſtieg hängt dies
hat man in der Türkei ſelbſt am klarſten erkannt von der
Notwendigkeit ab, die Grundſätze der weſtlichen Ziviliſation
zu übernehmen und die Verfaſſung mit weſteuropäiſchem
Geiſte zu erfüllen. Wenn dieſes Problem bereits zum Teil
elöſt iſt, ſo iſt dies vor allem das große Verdienſt Muſtapha
emal Paſchas, des türkiſchen Staatspräſidenten. Der be

geiſterte Empfang, der dieſem wahren Volksbefreier, der den
amtlichen Titel „der Siegreiche“ (Ghaſi) trägt, bei ſeinem

kürzlichen rich in Konſtantinopel bereitet wurde, zeigt
tdie Verehrung, er in ſeinem Patorlando genieht. Dio

Vorurteilsloſigkeit dieſes vorzüglichen Mannes, die Schärfe
ſeines eigenen Urteils, und ſeine eiſerne Willenskraft
ſchufen die Vorbedingungen für den Beginn eines Reform-
werks, deſſen Durchführung noch vor wenigen Jahren un
denkbar ſchien.

Die wichtigſten Maßnahmen dieſes Reformwerkes laſſen
ſich unter dem Schlagwort „Demokratiſierung und Säkulari-
ſierung“ zuſammenfaſſen. Auf der einen Seite die Aufhebung
einer über 600 Jahre alten monarchiſtiſchen Regierungsform,
auf der anderen Seite völlige Trennung von Kirche und
Staat. Dieſe durchaus radikalen politiſchen Reformen wurden
von ebenſo weitgehenden ſozialen Reformmaßnahmen be-
gleitet. Unter den letzteren kann man beſonders die Ab-
ſchaffung der Vielweiberei, die Emanzipation der Frau und

die Aufgabe der bisherigen nationalen Kopfbedeckung, des
Fez, erwähnen. Was dieſe drei Wandlungen im Leben der
Türkei bedeuten, kann nur der ermeſſen, der das ſtarre Feſt
halten der Bevölkerung am Ueberlieferten und deren ſtarke
Vorurteile gegen Neuerungen kennt.

Ob dieſe Reformen dem Temperament, dem kulturellen
und politiſchen Entwicklungstempo des türkiſchen Volkes
angepaßt ſind, muß die Zeit lehren. Die Anſchauung, daß
die Völker des Oſtens auf Grund ihrer Raſſeneigentümlichkeit
für eine freiheitliche Regierungsform nicht geeignet ſind, iſt
in dieſer allgemeinen Faſſung ſicher irrig, fraglich nur, ob
die Türkei bei ihrer politiſchen Minderjährigkeit zu der ſie
ſich ohne Scham bekennt eine Verfaſſung vertreten kann,
die, bedingt durch das ſchnelle Tempo ihrer Anpaſſung an
die politiſchen Gedankengänge des Weſtens, in gewiſſer Hin
ſicht noch liberaler iſt als die demokratiſche Verfaſſung vieler
weſteuropäiſcher Länder. Augenblicklich iſt Muſtapha Kemal
Paſcha de facto Diktator des Landes, aber nicht in bewußter
Verletzung der Verfaſſung, ſondern infolge des freiwilligen
Verzichtes der Nation auf Anwendung der Verfaſſung. Er
iſt der göttliche Tyrann im Sinne Montesquieu's l'esprit
des lois, der ſeinen Poſten der freien Wahl durch ſeine
Landsleute verdankt. Das Vertrauen des Volkes in ſein
geſundes Urteil, in ſeine Ehrlichkeit und in die Klarheit
ſeiner Anſchauung iſt ſo groß, daß man ihm abſolute Voll
macht für die Leitung der Geſchicke ſeines Landes gegeben
hat. Er iſt es daher, der bei allen wichtigen Beſchlüſſen die

entſcheidende Stimme abzugeben hat, er iſt gleichzeitig Prä-
ſident des Kabinetts und Höchſtkommandierender der Armee.
Sein Einfluß geht außerordentlich weit, ſeine Anſchauungen
ſind die maßgebenden bei allen ſtaatlichen Angelegenheiten,
ſei es auf politiſchem, militäriſchem oder wirtſchaftlichem
Gebiet. Auf irgendwelche Parteiklüngel braucht er keinerlei
Rückſicht zu nehmen. Wilſon, Lloyd George und Clemenceau
waren während des Weltkrieges in ähnlichem Sinne Dikta-
toren; die Friedenskriſe, welche die Türkei augenblicklich
durchmacht, läßt dieſe konſtitutionelle Diktatur Muſtapha
Kemal Paſchas durchaus gerechtfertigt erſcheinen.

Bei jeder Reform iſt der Geiſt, in dem ſie durchgeführt
wird, von beſonderer Wichtigkeit. Die Methoden, nach
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denen die Neuerungen in der Türkei durchgeführt werden,
ſind zwar durchaus geſund, aber man muß natürlich noch
einige Zeit abwarten, bevor man den Erfolg der Reformen
endgültig beurteilen kann. Es wird mindeſtens zwei Gene-
rationen dauern, bevor die formale Abſchaffung der Viel
weiberei und die Emanzipation der Frau ihre volle ſoziale
n a haben. Ebenſo wird man die Wirkung der

tzgeberiſchen Maßnahmen bezüglich der kulturellen Ver
beſſerungen abwarten müſſen. Der Kampf zwiſchen öſtlicher
und weſtlicher Kultur tobt in der Türkei ſchon ſeit einem

halben Jahrhundert, aber die weſtlichen Anſchauungen haben
in letzter Zeit doch von Jahr zu Jahr an Uebergewicht ge
wonnen. Die ſtändige Zunahme des Gebrauches der fran
zöſiſchen Spr unter den gebildeten Volksklaſſen ſie

wurde ſozuſagen die zweite Mutterſprache der kulturellen
Oberſchicht der Türkei beſtätigt dieſe Fortſchritte.

Trotz dieſer bedeutenden Erfolge bleibt der Regierung
noch manches zu tun übrig; es wäre verkehrt, abzuleugnen,
daß weitere Reformen notwendig ſind. Leider wird das
Reformwerk dadurch erſchwert, daß ſich die Türkei augenblick-
lich in einer ſchweren wirtſchaftlichen Kriſe befindet, die zum
Teil aus der Kriſe der Weltwirtſchaft reſultiert, zum Teil
aber ihre Urſache in den inneren Schwierigkeiten des Landes
findet. Für die Zukunft ſind die Ausſichten durchaus gün-
ſtig, denn ſchon jetzt iſt es klar, daß die Türkei vor allen
anderen öſtlichen Nationen in einem erfreulichen Aufſtieg
begriffen iſt, deſſen Ausdehnung und innere Stärke von Tag
zu Tag zunimmt.

Der Wortlaut des Briand Briefes
an den Völkerbund

(Celegraphiſche Meldung)
Berlin, 5. Auguſt

Der Generalſekretär des Völkerbundes hat dem Reichsmi-
niſter des Auswärtigen die Abſchrift eines Schreibens über
mittelt, das der franzöſiſche Außenminiſter in
ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender der Botſchafterkonferenz
unter dem 22. Juli an ihn gerichtet hat, und das ſich auf die
interalliierte Militär kommiſſion bezieht Das
Schreiben hat folgenden Wortlaut:

„Paris, den 22. Juli 1927.
Herr Generalſekretär!

Jm Namen der in der Botſchafterkonferenz vertretenen bel
giſchen, britiſchen, franzöſiſchen, italieniſchen und japaniſchen
W beehre ich mich Jhnen mitzuteilen, daß die interalliierte ilitär kommiſſion in Deutfchland, deren
Funktionen in den Artikeln 203 ff. des Vertrages von Verſailles
feſtgelegt waren, am 31. Januar d. J. aufgelöſt worden
iſt. Daraus ergibt ſich, daß die Befugniſſe, die den vorſtehend
genannten Regierungen auf Grund der Artikel 203 fſ. des Ver
failler Vertrages zuſtanden, von da an ihr Ende ge-
funden haben. Jndeſſen ſind auf Grund eines am 12. Dezem
ber vorigen Jahres zwiſchen den Vertretern der obengenannten
Regierungen und dem deutſchen Reichsaußenminiſter abge
ſchloſſenen Abkommens bei den diplomatiſchen Miſſionen dieſer
Regierung in Berlin Sachverſtändige belaſſen worden, um die
endgültige Erledigung derjenigen Fragen zu verfolgen undſiherzuſteuen, die am Tage der Zurückziehung der Kontrollkom

miſſion noch nicht als vollſtändig geregelt angeſehen werden
konnten.

Infolgedeſſen beehre ich mich, um den Völkerbundsrat in die
Lage zu verſetzen, gegebenenfalls von dem ihm durch Artikel
213 des Vertrages von Verſailles zuerkannten Jnveſtigations-
recht Gebrauch zu machen, Jhnen gleichzeitig mit dieſem Brief
den Schlußbericht der Kontrollkommiſſion zu übermitteln, Die-
ſer Bericht wird ſpäter ergänzt werden in denjenigen Punkten,
deren endgültige Regelung von den Sachverſtändigen ſeit dem
31. Januar 1927 verfolgt wird, ſowie in verſchiedenen, durch
mittelbares Abkommen zwiſchen der Botſchafterkonferenz und
der deutſchen Regierung geregelten Fragen, die ſich auf die Aus
führung der Abrüſtungsbeſtimmung des Vertrages beziehen.

Jch füge dieſem Schreiben bei:
1. Jnhaltsangabe des Verichts der Kontrollkom

miſſion,
2. daz Verzeichnis dex Fragen, hinſichtlich deren die Bot

e ä nach Beendigung der Arbeit der r 3
en dievooſtäerh re haben wird, ergänzendefeilungen und Schriftſtücke zu überſenden.

Briand über die Kontrollfrage
Die Botſchafterkonferenz wäre Jhnen dankbar, wenn Sie dieſe

Mitteilung zur Kenntnis der Mitglieder deg Völkerbundsrats
bringen wollten.

Genehmigen Sie uſw.
gez.: A. Briand.“

Der Generalſekretär hat bei Uebermittelung des vorſtehenden
Schreibens mitgeteilt, daß die Anlagen des Schreibens im Archiv
des Generalſekretariats aufbewahrt würden.

An zuſtändiger Berliner Stelle ſieht man in dem Schreiben
des franzöſiſchen Außenminiſters Briand, das dieſer in ſeiner
Eigenſchaft als Vorſitzender der Votſchafterkonferenz in der An-
elegenheit der Uebertragung der Funktionen der J. M. K. K. inPeutſchland auf den Völkerbund nach Genf gerichtet hat, lediglich

einen bürokratiſchen, geſchäftsordnungsmäßi-
en Akt. Jn Berlin würde man gerade im Jntereſſe der in
r letzten Zeit von Paris und London aus erfolgten Angriffe

wegen der noch abzuwickelnden Reſtarbeiten der deutſchen Enwaffnung die Veröffentlichung auch dieſer beigefügten Schreiben

begrüßen.

Jnveſtigation?
Jm Gegenſatz zu der Auffaſſung an amtlicher Berliner Stelle

wird uns geſchrieben Es iſt unverſtändlich, wie man im Aus
wärtigen Amt das Schreiben des franzöſiſchen Außenminiſters als
Vorſitzenden der r rerronferer an den Völkerbundsrat ſoen bagatelle behandeln kann. Es iſt mehr als ein for-
maler Vorgang und mehr als eine re Benachrichti
ung, daß die Militärkontrolle nunmehr abgeſchloſſen iſt. Herr
riand betont in dieſem Schreiben ausdrücklich, daß noch eine

Reihe von Fragen offen ſtehen, und daß durch die Ueberſendung
des Kontrollberichts der Völkerbundsrat in die Lage
verſetzt werden ſoll, gegebenenfalls von den ihm durch
Artikel 218 des Vertrages von Verſailles zuerkannten Jnveſti-
gationsrecht Gebrauch zu machen. Man braucht gar nicht
erſt die Kommentare der offiziöſen Pariſer Preſſe zu leſen, um
zu wiſſen, was geſpielt werden ſoll. Der Zweck der in der letzten
es konzentriſch gegen Deutſchland und gegen die deutſche

eichswehr von Paris, Brüſſel und ſchließlich auch von London
und ſelbſt von Rom aus veranſtalteten Hetze iſt ſchon längſt offen
ſichtlich. Da Dr. Streſemann ſeinen Urlaub abgebrochen

und in Berlin weilt, ſo geht es doch wohl auf ſeine eigene
nitiative zurück, daß Deutſchland beim Generalſekretär des

Völkerbundes das angeblich bei ihm befindliche S dieſer
zen Fragen angefordert hat, um es a os der Welt
öffentlichkeit preiszugeben und damit R en, daß Deutſch
land alle Entwaffnungsbeſtimmungen erfüllt hat, und daß dem-
nach von der Notwendigkeit einer Jnveſtigation in keiner Weiſe
die Rede mehr ſein kann.

Die politiſche Auswertung von Orchies
Ein bezei ne r franzöſiſcher

ommentar
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 5. Auguſt.

De t i t“, der beſonders Angriegen n ber eins Don Graſſe mit
ſMreibt geſtern, daß die e iſche Theſe über die in
Orchies vom Wilhelminiſchen neralſtab en aeng. Verbre

echen keineswegs entkräftet worden ſei. Obwohl die
von der deutſchen Armee vorgenommenen Repreſſalien ſich nur

auf einem ſie den ſoiß verſtändnis n wären
grauſam und unbverdient geweſen, daß ſelbſt eine deutſche Zei
tung, nämlich die „Voſſiſche n dies beſtätigen mußte.Frantreich ſehne ſich in gleichem Maße nach Gerechtigkeit wie

nach Wiedergutmachung. eutſchland dagegen würde ſich
daran gewöhnen müſſen, in Europa und in der Du Welt
als das Raubvolk betrachtet zu werden, das man fürchten müſſe
und das ſo tue, als wenn es nicht nötig hätte, um Liebe zuwerben. Es wolle ſeine Schuld nur e abwälzen, weil der
Verſailler Vertrag auf der Schuld des Angreifers aufgebaut ſei
und weil mit der Erledigung der Schuldfrage auch der Vertrag
hinfällig würde. Hieraus folge, daß die Franzoſen nicht das
Recht hätten, zu ſchweigen. Wenn man wolle, daß ſie mit ihren
Anklagen aufhören, müſſe man in Deutſchland davon Abſtand
nehmen, die hrheit zu fälſchen, die eine Vorausſetzung für
den Frieden ſei.

wohl zur Genüge dargetan, daß

Jeder Kommentar zu dieſen Feſtſtellungen des frangöſiſchennationaliſtiſchen Blattes wäre er man nie e en
mehr mit einem Achſelzucken abtun, wenn ſie nicht nur einenTeil der planmäßigen Propagands bilden würden, die in den

letzten n von den franzöſiſchen Nationaliſten
blättern und von gewiſſen engliſchen Organen gegen Deuetrieben wird. Bekanntlich u nicht nur Shies für ieſe
dw aganda herhalten, vielmehr hat man in Paris und London

bewieſen, daß jedes Mittel und jede Gelegenheit recht iſt, um
Deutſchland von neuem etwas am Zeuge zu flicken. Was im
ſpeziellen die vorſtehenden Ausführungen des Blattes anlangt,
ſo muß zunächſt geſagt werden, daß die Kritik der „Voſſ.“ von
ihm d alſch verſtanden worden iſt. Das Blatt hat nur ge
ſrzet ob die Notwendigkeit einer ſo ſtrengen nahme, wie
ie Verbrennung des Städtchens Orchies ſie darſtellt, tatſächlich

gegeben Wir ſei, es hat aber keinen Augenblick an m
völkerrechtswidrigen Akt der Abſchlachtung und grauenhaften
Verſtümmelung der deutſchen Verwundeten u wie dies
in der deutſchen amtlichen Erklärung niedergelegt war. Wenn
das znsſiſee Blatt in die Praſeologie ber erſten Kriegsjahre
verfällt und das deutſche Volk ein Raubvolk nennt, ſo iſt damit

es nur um der Hetze willen
hetzt. Wenn es ſchließlich von einer Fälſchung der Wahrheit
r t enügt es, auf die r g. Veröffentlichungen über
ie Kriegsſchuldfrage, die nicht mal immer deutſchen Urſprungs

ſind, hinzuweiſen, um zu zeigen, daß man über dieſen Punkt
mit einem Organ vom Schlage des „Jntranſigeant“ eben nicht
diskutieren kann.

Ein Schritt der Berliner Gewerk-
ſchaften für Sacco und Vanzetti

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 5. Auguſt.

it der Abl der Begnadig üW r den rn iſi eſchaftlichen Spitzenkörperſchaften Berlins ein Tele ramm
an die hieſige amerikaniſche Botſchaft gerichtet, in
dem ſchärfſter Proteſt gegen die Hinrichtung erhoben undan die amerikaniſche Regierung das dringende Erſuchen gerichtet

wird, den Juſtizmord zu verhindern und eine Wiederaufnahme
des Progeſſes zu erwirken. r

Auch die kommuniſtiſchen Arbeiter Halles haben an den Bot
ſchafter ein Telegramm gerichtet, in dem ſie die Freilaſſung
Saccos und Vanzettis fordern.

Die Welt demonſtriert für Sacco und Vanzetti

Telegraphiſche Meldung)
London, 5. Auguſt.

Wie aus Buenos-Aires gemeldet wird, haben die Kom
muniſten auch dort zum Generalſtreik gegen die bevor
ſtehende Hinrichtung Saccos und Vanzettis aufgerufen.
Streikende begingen bereits Au u reitungen, indem
ſie die Straßenbahnen und Autoomnibuſſe mit Steinen bewarfen.

Auch in Tokio werden Proteſtdemonſtrationen er-
wartet. Die amerikaniſche Botſchaft hat bereits erhöhten polizei-
lichen Schutz erhalten.

Jn Waſhington und in Neuhyork ſteht die Polizei in höchſter
Alarmbereitſchaft. Alle amtlichen Gebäude werden ſtreng
bewacht. Dies gilt in Boſton beſonders für das Haus des Gou
verneurs Fuller, der die Reviſion der zum Tode Verurteilten ver
worfen hat, wie für das Gefängnis, in dem ſich Sacco und Van
zetti befinden.

Franzöſiſches Militär in einer kommuniſtiſchen
Derſammlung

Telegraphiſche Meldung.)

Zirkus eine Proteſtkundgebung gegen die Hinrichtung
Saccds und Vanzettis ab. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig,
am Montag in den 24ſtündigen Proteſtſtreik einzu
treten, falls die beiden italieniſchen i nicht begnadigt
werden ſollten. Zu einem Zwiſchenfall kam es, als Polizei

Paris, 5. Auguſt.
kommuniſtiſche Gewerkſchaft hielt geſtern im Pariſer

beamte einem zu ſpät kommenden Artillerrennteroffigzier die Teil
nahme an der Verſammlung verwehren wollten. Der herbei-
eilenden Roten Jugendgarde gelang es, dem Soldaten den Weg
frei zu machen. Darauf erhielt die Polizei die Weiſung, alle
Militärangehörigen beim Verlaſſen des Saoles zu verhaften. Bei
den Zuſammenſtößen nach Schluß der Verſammlung konnten die
Soldaten jedoch in der Menge verſchwinden.

Rund um die Welt
Der in l Kur weilende Augenargt Dr,Max Haupt aus MünchenGladbach wird ſeit acht Tagen vermißt,

Er unternahm am 27.) Juli einen Ausflug nach Muottes Mu
Von hier aus telephonierte er an ſein Hotel, daß er erſt am
Abend zurückkommen werde. Seitdem fehlt jede Spur von ihm.

n

Jn Signau im Emmental iſt der Landwirt Furer bei dem
ſchweren Unwetter, das am Diens nachmittag in der Nord
ſchweiz niederging, in den hereinbrechenden Fluten ertrunken.

t

Donnerstag nachmittag wütete im ſüdweſtlichen Mecklen
burg im Forſtrevier von Lübtheen ein Waldbrand, der bald
rößeren Umfang annahm und in einigen Stunden acht Morgen
iefernbeſtand vernichtete. Das Feuer war gegen Abend zum

größten Teil wieder gelöſcht. Nach Anſicht der Forſtverwaltung
kann nach Lage der Verhältniſſe nur mutwillige Brandſtiftung
als Entſtehungsurſache in Frage kommen.

Jn der Nähe von n rannte ein Saarbrücker Auto
in voller Fahrt gegen den Roſſelner Arbeiterzug. Ein Reiſender
fiel bei dem Zuſammenſtoß kopfüber aus dem und
wurde gegen die Zugmaſchine geſchleudert. Dem Unglücklichen
wurde die Schädeldecke zertrümmert. Der Tod trat auf der
Stelle ein. Die Gattin des Getöteten, die ſich auch in dem Auto
befand, ſowie der Kraftwagenführer kamen mit leichten Ver
letzungen davon.

r

Jm Zentrum Amſterdams wurde in der vergangenen
Nacht durch Diebe, die ſich in die Keller eingeſchlichen hatten, in
einem Juwelierladen Schmuck im Werte von 28 000 Mark ge-
ſtohlen.

v

Auf Anordnung des Schneidemühler Begzirksaus-
ſchuſſes wurde ein im Kreiſe Schlohau wohnender Beſitzersſohn,
weil er die Unterhaltungskoſten für ſein uneheliches Kind nicht
zahlen wollte, ſofort in das Arbeitshaus transportiert, von wo
aus dem für ſeine Arbeitsleiſtung verdiente Geld zur Unter-
haltung des betreffenden Kindes verwendet werden ſoll.

In der Stadt Oldendorf an der Weſer wurden die Land
wirte Teßmer und Klingenhagen unter dem Verdacht, den Ver
walter Schmidt im Jahre 1919 ermordet zu haben, verhaftet.

x

Der Kaufmann Borras y Eſpart aus Barcelonag, der in
Berlin Grundſtücke beſitzt, iſt von einem raffinierten

ypothekenſchwindler um 80 000 Mark geſchädigt worden. Deretrüger hat es verſtanden, ſich bei den Behörden als der Kauf-

mann Borras y Eſpart aus Barcelona einzuführen, hat als ſolcher
ſich eine Hypothek von 80 000 Mark auf ein Grundſtück beſorg
und iſt mit dem Gelde verſchwunden.

Schweres Bootsunglück auf dem Rhein
Drei Perſonen ertrunken

Darmſtadt, 5. Auguſt. Geſtern nachmittag ereignete ſich
auf dem Rhein bei Gernsheim ein ſchweres Bootsunglück.
Ein mit ſechs Perſonen beſetztes Boot geriet in den
Wellengang eines großen Rheindampfers und kenterte. Der Be
triebsleiter Adolf Stöſer aus Frankenthal in der Pfalz und
deſſen Frau ſowie die dreizehnjährige Tochter des Kaufmanns
Schwerdt aus Bergheim fanden den Tod, während der Kauf-
munn Schwerdt und die beiden Kinder des Ehepaares Stöſer ge.
rettet werden konnten davon eines von einem fünfzehnjährigen
Realſchüler aus Gernsheim.

Die Folgen der Wetterkataſtrophe in Tirol und Salzburg
Wien, 5. Auguſt. Die Wetterkataſtrophe, die vorgeſtern Tirol

und Salzburg heimgeſucht hat, iſt in ihren Folgen weit ver
Wert Se als zuerſt angenommen wurde. Sehr
chwerer Schaden wurde auf der Arlbergſtraße angerichtet, wo

u. a. die Groß-Tobel- Brücke zwiſchen Langen und
Klöſterle weg geriſſen wurde. Auf derſelben Straße wurde
ein Auto bei Klöſterle verſchüttet. Die Paſſagiere blieben
durch einen glücklichen Zufall unverletzt. Sie waren unmittelbar
e ausgeſtiegen, weil ſie durch ein verdächtiges Geräuſch ge
äng z waren. Bei der Station Lend an der Strecke
nach Gaſtein wurden mehrere d zerſtörtund die Straße auf 80 Meter 7 1-—-2 Meter hoch verſchüttet.
Der n war fünf Stunden lang unterbrochen. Bei
den Aufräumungsarbeiten explodierte ein AzetylenKeſſel. Einem
Arbeiter wurde der Kopf abgeriſſen. Jn Schwarzach und Neun-
kirchen und anderen Ortſchaften entſtanden mehrere
Brände durch Blitzſchlag. Bei Goldegg wurden vier
Kühe durch Blitzſchlag getötet. Jn der Gegend von Rauris iſtein Bach aus den Ufern getreten und e die Straße auf
500 Meter Länge r wemmt. Der Bahnkörper der Pinsgauer
Lokalbahn iſt in der Nähe von Zell am See überſchwemmt, ſo daf
ein Zug nicht in die Station einfahren konnte.

CLetzte Handelsmeldungen
Frankfurter Abendbörſe

Frankfurt, 5. Auguſt. Die Abendbörſe eröffnete gut behaup
tet. Jm Verlaufe konnten ſich für die meiſten ne Werte
Kurserholungen durchſetzen, da noch verſchiedentlich DeckungenVohenſchluß vorgenommen wurden. gen den ſchwachen

erliner Schluß ergaben ſich a J.-G. Farben, Simens, A. E.G.,
Bergmann, Rülgerswerke und Harpener Kurserholungen von 1
bis 2 Prozent. Jm allgemeinen blieb das Geſchäft aber klein.
Die Rentenmärkte lagen umſatzlos.

Anleihe Kuflegung der C Bonds der Vereinigten
Stahlwerke

Wie aus Neuhork gemeldet wird, werden die CBonds der
Anleihe der Vereinigten Stahlwerke am Montag in Neuyork auf-
gelegt werden.

Wetterberiht
Wetterdienſt der „Halkeſchen Zeltun g. (Rachdruc verboten)

Eigener Drahtbericht unlerer Schriftleltung
Ausſichten bis Sonntag abend: Zunächſt noch heiter, ſpäter

Uebergang zu feuchterem Wetter mit Gewitterneigung.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann (beurlaubt).
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Merſeburg erhält ein Selbſtanſchlußamt

Aber das Fernamt in Halle.
den Umſtellungsarbeiten des Merſeburger Fernſprech-

auf den automatiſchen Verkehr ſoll nun im März desJahres begonnen werden. Betrüblich für Werſeburgs

Kuf iſt jedoch, daß es das Selbſtanſchlußamt eigentlich nur zur
Hälfte erhält, denn der Fernverkehr ſoll über das Fernamt
in Halle geleitet werden. Damit würde das Fernſprechamt
Merſeburg aus dem großen Verkehr ausgeſchaltet und Merſeburg
fernſprechtechniſch nur ein Vorort von Halle (etwa wie Paſing von
München ſein.

Nordtat auf dem Gotthardtteich. Eine der neuangeſchafften
Biſamenten iſt am Mittwoch früh im Schwanenhaus tot auf
gefunden worden. Nach der Unterſuchung des Stadttierarztes iſt
das Tier durch Steinwurf am vorgehenden Tage verletzt worden
und hieran zugrunde gegangen. Für die Ermittelung der Täter
ſetzt der Magiſtrat eine Belohnung von 10 Rm. aus. Angaben
über die Täter oder Tatſachen, die zur Ermittelung der Täter
führen können, ſind tunlichſt ſofort an den Magiſtrat, Park
verwaltung, Rathaus am Markt, Zimmer 82, mitzuteilen.

Ein Flugzeugnotlandeplatz bei Merſeburg. Der Merſe-
burger Luftfahrtverein beabſichtigt am Rotthügel im Weſten der
Stadt einen Flugzeugnotlandeplatz zu errichten. Die Stadt zeigt
ſich bisher wenig entgegenkommend in der Flugplatzfrage, ſo daß
die Verwirklichung des Wunſches noch lange auf ſich warten laſſen
wird. Der Verein beabſichtigt ferner, am 11. September einen
Flugtag abzuhalten, zu dem die Jungſtaffel (Major von Linn
ſingen) eingeladen werden ſoll. Für die Arbeiten der Jugend-
abteilung des Vereins hat der Magiſtrat eine Baracke zur Ver
fügung geſtellt.

S Sonntagsdienſt am Verfaſſungstage. Am 11. Auguſt 1927
iſt für die Stadtverwaltung Sonntagsdienſt angeordnet. Zur Entnahme von Sterbefahangeigen iſt das Standesamt in der

eit von 11 bis 12 Uhr geöffnet. Alle anderen Dienſtſtellen
bieiben für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten.

Gottesdienſte am 8. Sonntage nach Trinitatis. Kollekte
r Beſchaffung von Bibeln und Geſangbüchern für hieſige arme

rmanden.
Stadtkirche St. Mariä: 8 Uhr Predigt. Pfarrer Kaphengſt.

Pfarrer Kaphengſt. 10 Uhr9 Uhr Beichte und Abendmahl.
u arrer Schultze Leißling. Der Kindergottesdienſt

aus!
Hoſpitalkirche St. Laurentii: Vormittags 10 Uhr Predigt.

Pfarrer Nahrgang aus Tagewerben. Vormittags 11,15 Uhr

Mit

Kindergottesdienſt. t Bibelſtunde in der Hoſritalwhe. 8 Uhr. Pfarrer Schuſter. vo
Kundgebung der Kommuniſten. Das Gewerkſchaftskartell

tte am Donnerstag abend ſeine Mannen zu einer Antikriegs
undgebung aufgerufen, von denen etwa 300 auf der Prome-

nade zwecks eines Umzugs durch die Straßen der Altſtadt Auf
ſtellung genommen hatten. Auf dem Marktplatz wurde den De-
monſtranten durch einen Redner klargemacht, was dieſer Umzug
bezwecke. Er ſprach über ein kommendes fürchterliches Völker-
morden, wenn ſich die Kriegsgefahr gegen Sowjetrußland noch
weiter verdichte. Aber er vergaß dabei zu erwähnen, daß die
Sowjetmachthaber ſchon ſeit mehreren Jahren ihr eigenes Volk
durch grauſamen Mord planmäßig dezimieren, dachte auch nicht
daran zu erinnern, wie ſchwer unſer Volk durch den Verſailler
Friedensvertrag geknechtet wird und wie viele Menſchenopfer
dieſer Vertrag unſerm Volk jahrein, e koſtet. Wenn
wird die Zeit kommen, daß das Gewerkſchaftskartell zu einem
Proteſt dagegen aufruft?

Einquartierung in Weißenfels. Vorgeſtern zog zu kurzerRaſt die 9. Kompagnie des 11. Reichswehr- Fuf Rot die ihren

Standort in Leipzig hat und ſich auf einer Vorbereitungsübung
für die diesjährigen Herbſtmanöver befindet, in unſere Stadt ein,
um für eine Nacht die in der Neuſtadt bereitgeſtellten Quartiere
zu beziehen. Da die 9. Kompagnie die Traditionskompagnie des
ehem. ſächſiſchen Jnf.-Rgts. 106 iſt, hatte der Militärverein
„Ehem. Sachſen“ in „Schumanns Garten“ einen öffentlichen Ein
quartierungsball veranſtaltet, bei dem den ſchmucken und trotz des
ſchweren Dienſtes ſehr friſch ausſehenden Reichswehrſoldaten
einige Stunden der Erholung und der Unterhaltung im Beiſein
der Kameraden, der Kriegervereine und vieler Einwohner unſerer
Stadt geboten wurden. Am Freitag hat die Kompagnie in den
Vormittagsſtunden das gaſtliche Weißenfels zur Fortſetzung der
Manöverübungen wieder verlaſſen.

Sterbefälle. Walter Rindfleiſch, 21 Jahre alt am
3. Auguſt 1927 in Weißenfels. Maurer Bernhard Später im
70. Lebensjahre am 4. Auguſt 1927 in Leißling.

Sangerhauſen
Kirchliche Nachrichten.

8. Sonntag nach Trinitatis, 7. Auguſt 1927.
St. Jakobi: Vorm. 8 Uhr: Gemeinſchaftlich in St. Ulrici.

Vorm. 935 Uhr: Pfarrer Gubalke. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt. Kollekte für unſere Armen in der Gemeinde.

St. Ulrici: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt; Pfarrer Gubalke.
Vorm. 938 Uhr: Gottesdienſt; Pfarrer Nittſchalk. Vorm. 10
Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Gubalke. Kollekte für die
Armen der Gemeinde. Montag, den 8. Auguſt, 828 Uhr, Bibel
ſtunde im Gemeindehauſe; Pfarrer Nittſchalk.

Muſtkdirektor Bloßfeld auf dem Bonifakiußplaß ein Platzkongerk.
Wie die vergangenen, ſo war auch dieſes Konzert ſtark beſucht.
Und wir können Herrn Bloßfeld, der die Konzerte aus ſich heraus
veranſtaltet und dafür von keiner Seite Unterſtützung erhält, nicht
dankbar genug ſein, daß er dadurch der hieſigen Bürgerſchaft indas ewige Einerlei des Alltags eine angenehme Abwechſlung

bringt. Es war nur ſchade, daß das Konzert diesmal am Boni-
fatiusplatz ſtattfand, der zu ſehr vom Wagenverkehr umflutet iſt,
der die Vorträge der Kapelle mitunter ſtark beeinflußte. Der ge
eignetſte Platz für Platzkonzerte iſt und bleibt unſer ſchöner
Marktplatz, abgeſehen vom Stadtpark und Roſarium. Und
hoffentlich können wir in dieſem Sommer noch recht oft an einem
dieſer m den Klängen der in letzter Zeit recht beliebt ge
wordenen Stadtkapelle lauſchen.

Unnötige Härten gegen die Sangerhäuſer Radiohörer. Wie
man uns mitteilt, treffen hier in unſerer Stadt Polizeibeamte
gahnamen gegen Radiohorer, die eigentlich niht recht verſtehen ſind. Ein hieſiger Radiohörer hatte an einem ſSwülen

Sommerabend gegen 8.80 Uhr bei geöffnetem Fenſter ſeinen
Lautſprecher eingeſtellt, ſo daß die Darbietungen in einer an
genehm ins Ohr fallenden Weiſe auf der Straße zu hören
waren. Der Lautſprecher ſtand nicht am Fenſter. Ein vor-
übergehender Poligeibeamter verbot darauf dem Hörer, die Fen
ſter zu öffnen und beſtand darauf, daß dieſe e wur
den. Wir richten deshalb an unſere Polizeiverwaltung die An-
frage, ob die Beamten zu dieſem Vorgehen eine beſondere Wei-
ſung erhalten haben, die vom Standpunkt jeden Bürgers wohlnicht recht zu verſtehen wäre. Denn ein Lautſprecher Wurſecht

während des Sommerabends um 8.30 Uhr doch keinen ruhe-
ſtörenden Lärm, noch dazu, wenn die geſamte Nachbarſchaft die
Muſik als wohltuende Unterhaltung empfindet. Ueberhaupt
dürften Lautſprecher, die für den Hörer im Zimmer beſtimmt
ſind, niemals dazu geeignet ſein, Bürger in ihrer Nachtruhe
u ſtören. Wir nehmen an, daß die Polizei erſt dann gegenadiohörer und ihre Lautſprecher inſchreilen darf, wenn ihr

Beſchwerden aus der Bürgerſ-haft heraus zugegangen ſind.

Aſchersleben
Kirchliche Nachrichten.

8. nach Trinitatis, 7. Auguſt 1927.
St. Stephani: 8 Uhr Morgenfeier, Paſtor Lichtenberg. 934 Uhr

Paſtor Oeltze, anſchließend Abendmahlsfeier. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt, Paſtor Lichtenberg.

St. Margareten: 936 Uhr Paſtor Wolf-Wilsleben. 11 Uhr
Kindergottesdienſt.

Reformierte Kirche: 934 Uhr Paſtor Krauſe.
Weſtdorf: 935 Uhr Paſtor Lichtenberg.

Platzkonzert. Bei herrlichſtem Sommerwetter veran-
ſtaltete am Freitag abend die Sangerhäuſer Stadtkapelle des

Zeltmiſſion.
unſichtbaren Welt“.

Das heutige Thema lautet: „Signale aus der

m

m

maſchine,

S Jl Se Beie Gliederſchleppen, 2
r u

AnESon a SCHMDT A G. oELDE i dene hundert

Verkaufs filiale: Zuſtande.Halſe an der Saale. Gräfestrasse 18.

Große Vieh und

änventur Auftivn

Ra sWegen Aufgabe der Wirtſchaft verkaufe
ich am
Oienstag, 9. Auguſt 1927, von vorm. 10 Uhr

auf dem Grundſtück in Raguhn, Haupt

und friſchmilchende, 2 mit Kälbern, 16 Färſen,

2 kl. Bullen, 4 4“ 2 3“ Fcker
wagen, 1 kl. Wagen, 2
mäher, 1 Heuwender, 1 Kachharke, 1 drill,
1 hackmaſchine, 2 Rübenmühlen, 1 Häckſel

1 Strohſchneider,
2 4ſpänner- und 2 2eſpännerPflüge mit
Karren, 1 einreihigen und 1 zwelreihlgen
Rübenheber, 1 eiſerne Schleppe mit 2 Paar

ickzackeggen, verſchiedene andere Eggen,
Kultivatoren, 2 Paar 1 Cam

briögeWalze, 1 Partie Schn
Zentner Heu (Wieſen und

Kleeheu), ſowie verſchiedenes andere.
Das Jnventar befindet ſich in ſehr gutem

Jm Aufirage: W. Salomon.

[Gtedenangebote

Wir ſuchen ſür den dortigen
aän. Vertreter

für den Verkauf unſerer erſt
taſſigen Toiletten und
Waſchſeifen an ivate.
Poſition gewährleiſtet um
ſichtigen und rührigen Herrn

großen e 4759Mann Sechwidt
RNonneburg (Thür.).
Suche für ſofort gebildeten,

ſtrebſamen energiſchen

Verwalter
mit 4 jähriger Praxis als

2. Beamten.Angebote erbeten an 5707
Kabe,

Rittergut Brachſtedt.
Suche 15--20 gute

e 28, folgendes lebende und tote Inventarſess e l Pflaſterers Arbeitopferde, 2 Fohlen, 1 angek. Sprung und Rammer
bullen, W Kühe, darunter hochtragende fur ſofort. «720

Friedrich Ringsdorf,
Wanne Eickel, Stöckſtr. 7.

Landwirtſchaftl.

Arbeiterfamilie
mit 1 bis 2 ſtändigen Hof
gängern findet ſofort oder
ſpäter Stellung. Tariflohn.
Wohnung und Stallung wor
haunden. Angebote erb. um er
O. T. 8425 an die Ge
ſchäftaſtelle d. Ztg. 4740

Zum 1. September ein

Stubenmädchen
für Landhaushalt geſucht.

saehb eNauendorf bei Ellenburg.

möer, 3 Gras-

1 Windſege,

ar Saat und 2 Paar

tzel, verſchie

Suche:
Gutsmamſell, Köchin,

Stubenmädchen, Mädchen
aufs Land.

o u. Wagenpfordo
Gebr. Kersten, Cöthen. Fernruf 80
Die altbekannte Solldität und eellltät sind und

dleiden die Grundpieiler unseres Hauses.
zu verkaufen.

Halle (Saale)2

Von heute ab stehen prima
hochtragende und neumllehende 476

in frischer Auswahl W

dei mir zum Verkauf.

iſerling, Halle (Saale)
Fernruf 26288.

Freitag, den Empfehle
wieder in

5. dieses Mts. ganz grober
Auswahltrifft ein aller beste

frischer Belgier,
Transport Schweden u.

ehe ölähriger tlolsteiner
Diniscoher u. Holsteiner Pferde.

Auserdem habe ich noch wegen Auflösung eines

n. größeren Fuhrwesens glelch aus der Arbelt kommend
10 jüngere beste Belgier

Wilhelm Stock v. I. Weinstein

Merseburger Str. 12

Ab t den 7. Aug.steht wieder ein rls
junge, schwere hochtragende

Kühes Kalben
sowie rischmlchende Kuh e,

preiswert zum Verkauf.
Nehme 5chlachtvlieh zum Tagesprels in Zahlung.
Albert Beyer, Viehgeschält, Schkoucditz.

Fernrut Nr. 369.

Anna DomkKe,
gewerbamäßige Stellenver

mittierin,
Breiteſtraße 31.

Gebild. ält. Stütze
aus guter Familie, die Küche
und Hausarbeit übernimmt,

rn 1. September
für alleinſteh., ältere Dame
geſucht. Häuslicher Familien
anſchiuß. Waſchſrau u. Hilfe
für grobe Arbeit vorhanden.
Zeugnisabſchriften Gehalts
anſprüche und Bild an
Frau Geheimat Caspar.
Halle a S, Aodvokatenweg 5.

Gebild. Stütze
3 geſucht. Vorzuſtellen Sonntag v. 11--12 Uhr.
Brode, Gütchenſtr. 18.

47/596

Tücht. Mädchen
ſür Küche und Haugs, 15 bzw.
16 Jahre alt, ſucht zu ſofort.

Antritt (756Frau Inſpektor Hänsel,
Rittergut Burgheßler

(Poſt Bad Kbſen).
Sauberes, deſſeres

cher Transport

Mädchen
zür drei Vormuttage wöchentlichſucht Frau P. i toreviſor
Friedrich, Röpziger Str. 196, II.

Suche 2148
junge Arbeiterin

für Darmſchleimerei.
Schlachthoſ.

Offerten unt. P. O. 8434
in die Geſch äftsſt. dieſer Ztg.

4756

4

die am meiſten gebaute Wintergerſte

7577:

e
t t D.d

E.

z-Wintergerſte
e

e m en enBerg Roggen es. vent Berg Goldweizen
W Z24eherihe, Preieline und Drrcheſt Ueber Wintergerſendar“ koßenfreil! OO

ne tEönard Meyer o. m. d. Friedrichswerth 1 51 (Thäriagen).

IEtelengeudeſ J Mietgeſuche l

Buchfünhrung
für Geſchäftsleute u. Landwirte
übernimmt pung erfahrener
Bankfachmann, Gefl Angebote
unter O. J. 8430 an die
Geſchäfraſtelle d. Zig. 2136

Sehr fieißiger, umſichtiger,
lediger

InespeKtor
Berufsbeamter, Landwirtsſohn,
17 Jahre Zraxts 4 Jahre Front
ſoldat, zurzeit Vertreter, ſucht
ab 16. Uuguſt od. 1. Septemb.
Wirtungsokreis, auch als
I. Feldverwalter in größ.
intenſiven Beiriebe. Zuſchriften
bitte unter O. G. 8413 an die
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

verheirateter

Kaufmann,
28 Jahre alt, ſucht Stellung,
am liebſten Zuckerinduſtrie. Als
Wiege- u.
gewiſen

fferten unt. P. D. 8435
an die Geſchärteſt. dieſer Ztg.

mineEiſenbetoningenieur

vo bautechniker,

ger Bauführer,national geſinnt, 40 Jahre alt,
10 Jahre dei hieſiger alter Fa.
tätig geweſen. geſchäfts gewandt,
ſucht entſprechenden Wirkungs
kreig. Offert. unt. P. D. 8436
an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg.

rozentmeiſter 7

vmrmmo--Suche jür meine Tochter,
18 Jahre alt.

teli ung
wo ſich im Kochen
im Haushalt ausbilben kann.
Seldige hat das Schneidern
erlernt. am er W
Taſchengeld erwünJ. Anter O. g. 8431
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

T Frau, Anf. ſucht ſof.
oder 15. Auguſt Stellung als

wirtſchafterin
in frauenloſem Haushalt An
gebote unter O. B. 8427
an die Geſchäftsſvelle d. Ztg.

Ehrliche, anſtändige Frau
53 W. alt, ſucht Stellung als

irtſchafterin
lichſt ſoforta an a Geſchäfte

ſtelle dieſer Zeinrung.

I Werwmietungen

Aelterer Stahlhelmkamerad
ſucht 2 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör,
biete: Stube, Rammer,

Küche und Zubehör
am liebſten bei Stahlhelm
kameraden, evtl. Hausmanns
wohnung. Angebote erb. unt.

U. 84236 an die Ge
ſchäftéſtelle d. Zig. 2125

Möbl. Zimmer
ſoſort geſucht.

Schwermer,
„Hotel Europa“.

Gut möbl. Zimmer
von Beamten für Monat Auguſt
geſucht. Angebote erb. unter

O. J. an die Geſchäfsſtelle d. Ztg. 4704

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.
Gr. Klausſtr. 1, l.

MMEG
ab 16b. ung zu vermieten.

brechtſtr. 4, pt.

Autogaragen
it Waſſer, Licht,e

Firma Auguſt Mann,
Ankerſtraße 8.

I Leräne

Strümpfe
in jeder Stärke

werden gut und preiswert
angeſtrickt oder angewebt

bet 396,/109
H. Schnee Nachfolger

Gr. Steinſtr. 84.

Kinderhett
(Draht), 1,50 mm lang, zu verk.

ECecilienſtr. J Güro).

Julius Kegel
Steinweg 68, I. Etage.

Fernruf 24654
Fachgeschäft für 48/4096

AusikapparatoSchall platten
GUnst. Zahlungsbeding,

Reparaturen

lwagen
40 Ztr. und 20 Ztr.

Tragkraft 218s
in beſtem Zuſtand wegen Platz
mangel preiswert zu ver kaufen.

Mühlberg 10.

8chwerer Belgier
in beſt. Futterzuſtand, 7 J. alt,
zu verk. Kausor, Triftſtr. 8.

P
Gut erhaltenes

Turnreolk
zu kaufen d. Angebote
unter O. 8429 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 2135

weißenfels)
Il

Motorboot
„Roter Iüug

Weißenfels
ührt Sonntag vorm. 9 Uhr ab

Beuditzschleuse nach

Ruckitahrt 12 Uhr.
Ab 14 bis 18 Uhr-

Saalerundtahrten.
Montag u, Dienstag 14,80 Uhr
nach Sehönburg Neue Welt.

Vorverkaufskarten in der
Halleschen Zeitung,
Leopold Kellstr. 6.

m
krankentanrstun

zu verkaufen
WeißSenfels, an der Kirch

n

ne

n v

h



Jungflie
M Sonntag, den 7. August, 15, 30 Uhr: W

Großer Sportflugtag der
erstaffel

auf dem Flughafen Halle-Nietleben.

Erſte Auftreten dex Schleppzuges, Hotorflugzeug mit Anhänger
Die hohe Schule im Einzel- und Gruppenfliegen;
Läufern, Radfahrern, Motorradfahrern und Flugzeugen;

Brieftaubhen; Luftrennen;

Konzert der Steuerkapelle.
Eintrittspreise: Erwachsene R.-M. 3, 2, und 1,

Sonderwagen der Straßenbahn Omnibusverkehr ad Hallmarkt.
Das Betreten der Felder und das Durchgehen des Anstaltsgebletes der Landesheilanstaſt Nietleben

wird o hin e Rücksiechtnahme bestraft.

Staffette von mehreren Staffeln,
Massenaufstieog von

Ballonrammen; Fallschirmabsprung.

Wirtschaftsbetrieb.
Kinder auf Plätzen die Hälfte

4751

Heute früh 4 Uhr entschlief sanft
nach langem, mit grober Geduld
getragenem Leiden, unsere liebe
Tochter, Schwester und Schwägerin

Elsa Bartnick
im blühenden Alter von 26 Jahren.

In tiefer Trauer

Familie Karl Bartnick
und Angehörige

Halle, den 5. August 1927
Thomasiusstrabe 36.

Die Beerdigung findet am Manta
nachm. 12, Uhr von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus statt.

Nachruf l
Am S. August entschlief nach

langem Krankenlager unser Lauf-
mädchen

Elsa Bartnick
Seit 1918 war sie in unserem Hause
tätig. Durch ihr ruhiges, beschei-
denes Wesen wird sie uns allen in
angenehmer Erinnerung bleiben.

Die Geschschäftsleitung und An-
gestellten der Firma Otto Thiele,

Buch- und Kunstdruckerei,Verlag der Halleschen Zeitung.

Für alle Liebe und Teilnahme, die in
so überreichem Maße uns beim Heim-
gang unseres teuren Gatten und Vaters
erwiesen wurde, sagen wir herzlichen
Dank.

Familie Beetz,
Boltzenhöhe.

Todesfälle:
Gärtner, 56 Jahre, BeHalle.Konſtantin

von dererdigung Montag nachmittag 258 Uhr
Kapelle des Südfriedhofes aus. Auguſt Heſſe,
65 Jahre, Halle. Beerdigung
234 Uhr von der Kapelle des Gertraudenfriedhofes
aus. Gretchen Breiter, 1635 Jahre, Halle. Be
erdigung Montag nachmittag 255 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus. Anna Zimmer
geb. Rühlemann, Halle. Beerdigung Montag nach
mittag 135 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes
aus. Hugo Schlotte, 89 Jahre, Trebnitz. Be
erdigung Sonnabend nachmittag 8 Uhr. Guſtav
Arnecke, 69 Jahre, Eisleben. Beerdigung Sonn
abend nachmittag 8 Uhr. Guſtav Kunze, Coſpa.
Beerdigung Sonnabend mittag 1 Uhr. Ernſt
Müller, 68 Jahre, Maasdorf. Beerdigung Sonntag
um 8 Uhr

wem ee T 7Pon der Reise zurücß!

Rervenarzf
Dr. Rüſuſe

Sr. Steinstraße 43 Fernruf 26317.
C

C Zurülelk!

Von der Reise zurück

Dentist W. Fellmann

Zaßnarzt Dr. e ne

Grabe Ulrichstraße II.

Halteſtellen in Halle:
Leipziger Curm

Marktplatz bei huth
Fernruf 283 85 Hettſtedier z

Täglich 8 Uhr:aorieplo S Fahepreis
Komikers Paul Beckers 8.00 11.30
in dem tollen Schlager t 2Der Sultan es 408.12 11.42
von Glauche. S o 820 11.50
3 Akte tollsten Humors. 75 8.225 11.55

--,90 8.32 12.02
1,10 8.40 12.10
1,50 8.50 12.20

Gültig ab S. Auguſt 1927.

16.00 20.00 *28.40 ab Halle an 7.20
1612 20.12*2352 Paſſendorf 730
16.20 20.20 *24.00 Schlettau 7.02
1625 20.25 *005 Beuchlitz-Holleben 6.55
1632 20.32 *0.12 Benkendorf 6.50
16.40 20.40 *0.20 Delitz a. B. 642
1650 20.50 *0.30 an Bad Lauchſtädt ab 630

9.50

9.40

9.32

9.25

9.20

9.12

9.00

der Autohuslinie Halle n Lauchſtädt

14.00

13.50

13.42

13.35

13.30

13.22

18.10

Halteſtellen in vu Bad

Lauchſtädt:
Marktplatz

und Kurhau

Sehr
18.50 *22.50 1,0
18.40*22.40 1,10

18.32 *22.32 —,90

18.25 *22.25 75
18.20 222.20 -—,60

18.12 *22.12 40
18.00 *22.001

Künstlerspiele
die führende

Kleinkunsthühne

Rückfahrkarte 20 Ermäßigung.

Verkehrt nur Mittwoch, Sonnabend und Sonntag. Bei beſonderen Veranſtaltungen Sonderwagen je nach Bedarf. M

Wochenkarten für alle Teilſtrechen 50* Ermäßigung, jedoch nur Werntags gültig. Geſchäft
ſtelle Magdeburger Straße 7, Halle (Saale), Fermruf 29274.

mit dem glanzvollsten
August Splelplan!

wovon alles spricht.
Heute Sonnabend,

den 6. Aug., bis 3 UVhr!

mit Prämiferung
der Rosenkönigin.Jjury: Die Besucher

EPEratklagaſige
Bewirtschattung

Zlvile Preise.
sSonntags:

Obstweinschenke
„Heidekrug““ Dölau

W in 25 Minuten von der 2
Endstation der Straßenbahn
bequem zu erreichen. 468
Jeden Sonntag und Hittwochon ER T.

4- Uhr Teo.

JInwelen

Max Lappe Co.

T
Magdeoutgei àtrabe 66.
Im Kaffee täglich eratklaggiges
Kensetler- Konzert
Morgen Sonntag im großen 47/694
spiegelaaal der beliebte

Gesellschaftstanz.
Bad WitterindSonntag, den 7 Aug., früh 7 Uhr u nachm. 4 UhrK O i z R T E

des Hallischen Symphonie-Orchesters
Leitung Benno Plätz. 448/112

Abends 8 Uhr

KONZ ER Tdes Steuer-Orchesters. Leitung: Obermusikmeister
Karl Steuer

Im Saa' Tangz, für Abonnenten frei

Berg schenke
Perle es Scdclietdcols

Mittagetisen von 12 bis 2 Uhr
Relchhaltige Sspelisekarte

Morgen, Sonntag, nachmittag und abends

Kinsiter- Kongert
Sintritt trei.

Jeden Mittwoch und Sonnabend nachmittags
Kuünstler- Konzert.47/ 6965

Kramer 8 Restaurant Grölu
Bealtzer Paul Dietlein Fernrut 266 47

empfiehlt seine
Gastrüume mit Saal und Vereinszimmer zur getl.
Benutzung. Angenehmer Aufenthalt im Garten,
direkt an der Saale. Gepflegte Biere, ff. Kaffee
mit Kuchen. div. Speisen aus bekannt guter Küche.

JErholungsheim
Dölauer Heideo Lettiner Foke

Inhaber Gust. Ulrich. Fernrut 25035.
Angenehmer Aufenthalt

Herrlicher Garten
Gutgepflegte Freyberg-Biere

FFF im Anstich. Preiswerte Küche
Diners von 12-2 Uhr. 4325rer ßrunshaupten

Hotel und Pension Wilh. Loss 2515
Penslon Vor- und Nachsaison 5,50 50 M. Hauptzeit
7--8 M. einschliebl. all., füeß. Wasser. Fernsprecher 134.

Wratzke ehren
Gold S Silber

Verchromen ist Trumpf.
Unbegrenzte Haltbarkeit, ewiger Hochglanz,kein Mattwerden oder Anlaufen, rostet nicht, kein
Putzen, säurebeständig, für alle Zweche, besonders

für Bestecke, Autoteile usw.

Gr. Märkerstrasse 7. Fernruf 23893.

Hollieteranten
Poststr. 9/10.

Märzen

Spsffſassige Rüche
Von besonderer Güte u. Leistunostàahidkeit
Frühetüche-Sevichte, ONittag- u. Abend- Sagen

Pilsrer

Sröffnung Sonnfag mikkag 12 Ußr

Würzburger Hofbräu
früher iorrs Weilrnsetubenm), Gr. Ulrichstr. 62.

Eine Oorohöstädteche Gaststätte

4bürzburger Qualſifäfs Biero
Munchner

Broeriche Preise.

Reſſebegleitun

für Sjähr.

gleltung
en am

14. Auguſt von Halle nach
Berlin geſucht.

rau Einbeol,
Halle a. S., Saarlandſtr. 18,

odere Talſtraße.

Herien
Aufenthalt

Vaſtane „Zur ſchönen Ausſicht
E. Wuſtrau,

endorf bei Roßlebep,

3141

35,50 RM.

Billiger Sonderzug von Leipzig hof. und

zurück nach dem Oſtſeebad Zingſt
vom 20. 26. Auguſt 1927.

Fahrpreis hin und zurück 21,80 RM.
Unterkunft, Verpflegung, Dampferfahrt, Veranſtaltungen für

ochſeefahrt nach Jnſel Moen 12,00 RM
Alles Nähere durch amkliche Aushänge „Führer Nr. 17“ und bein

r Leipzig,g- en v ad Roſcherſtraße 1. Fernruf 70921, Umſch. 921.

pio Tag. L TTTTTTTTHerren u, Berufsfahrer-Ausbildung

Roland G. m. b. H.
Private Kraftwagensenute

Fernruf 25418 Liebenauerstr. 70.

Pianos Flügel
Beochstein-Nionckorf und andere

Fabrikate in grober Auswahl

Preiswerte Pianosvon 825 M. an
mit 100 M. Anzahlung
und 40 M. Monateraten

Langjähr. Garantie Kataloge kostenlos.

Musikhaus 4760
Lüders OlberHalle a. S., Leipziger er o. 7

C

J Trauringe
G Amand Weiss

Vereins Nachrichten
Kreis Kriegerverband. Alle Kameraden, die ſich an der,

Sonntag, den 7. Auguſt, abends 8 Uhr, auf dem Schwerzer
Berge ſtattfindenden Heldengedenkfeier der Verbandsarupve
Niemberg beteiligen, fahren Sonntag abend mit dem Zuge
6 Uhr 21 (18 Uhr 21) ab Halle. Anzug: Windiacke. Mütze
oder Straßenanzug.

Königin Luiſe Bund, Bezirk Nord. Dienstag, den

333 566 750 909
gestempolt, billigst

Halle. Klelnsehmleden 6
gegenüb. Alex Miche,

wen h
9. Auguſt, Spaziergang mit Angehörigen nach dem „Wald-

Trefſpunkt 19,80 am „Mohr“. Buraſtraße.

Bekanntmachung.
Es werden von uns ſolgende neuerbaute 15000

Volt-Hochſpannngsleitnungen unter Spannung
geſetzt:
am Montas den 8. Auguſt 1927 die Etrecke

Deberſtedt Hedersleben Obertruder
927 die StreckeOberrißdorf eam Dienstag den 9.

am Mittwoch d 10.
Auguſt
Auguſt 1927 die Strecke

Unterrißdorf Wormoleben Lüttchen
en darauf aufmerkſam, du jede

der ſtromführenden Teile mit Le Wheſch

en

dorf.
Wir ma

verbunerer, den 4. Auguſt 1927.

Ueberlandzentrale Mansfelder Seekreis
Aktiengeiellſchaft.

Verdingung
a der Schloſſer b) der Glaſer- e der le
arbeiten für ein 1
an der Wörmlitzerſtraße am Freitag, den
1927, zu a 10,

18 und 2 familienwohnhäuſernd 2 Einfamilien u
u b) 10iſ., zu e) 11 Uhr vormittagBüro der rchuekten Kallmeyer Facilides

S huge Straße 49. Angebote ſind bis zum
Eröffnungstermin einzureichen. Die Eröffnung der
ſelben erfolgt daſelbſt öffentlich. Verdigannſehenn
a ſoweit vorrätig, ebenda. Zuſch

u den Auguſt 1927
Städtiſches Hochbauamt.

Einfamilienhausin guter Wohnlage von Halle mit mindeſten
Zimmern, neuzeitig eingericht. bei voll. Auszahlung

Beding. freiwerd. Wohnung
ftoſt. d. Zia

bis l. 4. 28. zu kauf. geſ.
406 an die GeſchäOffert unt. N. T.

elegant. Sochssiß.-Nuto
C NAG)gegen ser leichterung oder gute

Hypothek zu verkaufen.

B. Raumann,
Mansſelcler Str. 43 Fernruf 26 837

5768
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S Halle, 6. Auguſt.Wie weit darf der Motorradfahrer
in der Abwehr gegen Hunde gehen?

Der Motorradfahrer darf ſich gegen ihn anfallende Hunde
wehren. Die Abwehr darf jedoch nicht weiter gehen,
als zur Abwendung der Gefahr erforderlich iſt.
Feuert der Motorradfahrer aus ſeinem Revolver eine Platz

trone ab, dann überſchreitet er das erforderliche Maß derühwe r nicht. Der Hundebeſitzer kann hiergegen nichts einwen
den. Läuft der Hund dann nicht weg, und der Motorradfahrer
euert eine Schrotpatrone auf ihn ab, dann kann der

Hundebeſitzer hiergegen nur etwas einwenden, wenn der Mo
torradfahrer andere Mittel zur Abwehr hatte, ohne von ihnen
Gebrauch gemacht zu haben. Ob dies der Fall iſt, iſt Datfrage. An allgemeinen werden die Gerichte vielleicht anneh
men, daß die Benutzung eines am Motorrade zu befeſtigendenStocks zur Abwehr eines Hundes auch genüge, J alſo andere

Mittel als Schrotpatronen vorhanden ſind. Gerichtliche Ent-
ſcheidungen über dieſen Sonderfall ſind nicht bekannt. Der
Motorradfahrer darf alſo einen ihn anfallenden Hund er
ſchie ßen, wenn er nicht anders abgewehrt werden kann. Der
Motorradfahrer macht ſich dem Hundebeſitzer ge nüber dann
nicht ſchadenerſatzpflichtig. Kann der Hund je a andere
Weiſe abgewehrt werden, dann beſteht eine Schadener atpflicht
dem Hundebeſitzer gegenüber.

Eine andere Frage als die Haftung gegenüber dem Hunde
beſitzer iſt die der ſtrafrechtlichen Verantwortlichkeit des Mo
torradfahrers, wenn er mit dem Revolver a Er macht
ſich, wenn er an bewohnten oder von Menſchen beſuchten
Orten ſchießt, ſtrafbar, S ob es mit Platzpatro
nen oder Schrotpatronen geſchieht. Es iſt deshalb dem Mo
toradfahrer zu empfehlen, ſich, wenn irgendwöglich, andersals durch Shießen gegen Hundeangriffe zu ſchützen.

Ablöſung von Wohnräumen
Bei Abbruch oder Umwandlung in Geſchäftsraum.

t Keine verlorenen Ablöſungsgelder mehr.
Nach reichsgeſetzlicher Vorſchrift iſt ein Abbruch von Wohnriug e er r zu anderen Zwecken, insbeſon

dere zu Geſchätfszwecken, nur dann zuläſſig, wenn dem Magiſtrat(Wohnungsamt) für die beanſpruchten Räume gleichwertige

Wohnräume oder entſprechende n zur Herſtellung
neuer Wohnrsume überlaſſen werden. Wurde die letztere Form
der rn gewählt, ſo bedeutete bisher die Hergabe derarti

Geldbeträge zur Herſtellung neuen Wohnraums für den Ab-ſenden einen völligen Verluſt.
Um dieſen vom Geſetzgeber nicht gewollten Zuſtand zu beſei-

Liang die dem Teldgeber zugute kommt, weitergeleitet wer

den.

den willkommen ſein, die durch 8ſchäftsräume en. ſind, ſich in der Cith neuen Geſchäfts
t

raum zu be en.

Soziale Fürſorge der Frauen auf dem Lande. Daß ſichdie Finrichtun von Frauenvereinen als ſegensreich
hat, iſt reden bekannt. Gerade die Frau hat einen prak
ſchen Blick und fragt nicht lange nach geſetzlichen Beſtimmungen.e hilft, wie es ihr das Herz eingibt. Das iſt ſoziale Fürſorge,
wie ſie gerade das Land braucht. Wir hören aus den Orts

ppen zahlreicher kirchlicher Frauenvereine, daß ſie ganz in3 Stille, aber um ſo wirkſamer dieſe Arbeit tun. Jn Eils
leben z. B. hat die kleine Ortsgruppe des kirchlichen Frauen
vereins vom Januar bis Ende Juni 4500 Liter Milch ver
abreicht; die von der r eingerichtete Solbadekur wurde
von 48 Perſonen in Anſpruch genommen.

Der Kampf gegen die Kurpfuſcher
Zieht nur einen Krzt zu Rate!Die Gefahren für die Polksgeſundheit

Nachdem der preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten die Landwirtſchaftskammern, die Träger
der wirtſchaftlichen Frauenſchulen auf dem Lande und die Regie
rungspräſidenten r hingewieſen hat, daß mit Rückſicht auf
die Gefahren, die das Kurpfuſchertum für die Geſundheit
und das Vermögen des deutſchen Volkes bedeutet, im Unterricht
über Geſundheitspflege auch die Not wendigkeit der Be
kämpfung des Kurpfuſchertums zu berückſichtigen ſei, und
daß durch die Deutſche Geſellſchaft zur Bekämpfung des Kur
pfuſchertums, Berlin-Wilmersdorf, Motzſtraße 86, entſprechendes
Aufklärungsmaterial zur Verfügung geſtellt werden kann, er
ſcheint eine kurze Darſtellung der Ziele dieſer Geſellſchaft zweck
mäßig.Sie Geſellſchaft hat durch Beſchluß der Mitgliederverſamm-

lung in Berlin am 28. Juni 1924 folgende Leitſätze aufgeſtellt:
„1. Kurpfuſcherei- und Geheimmittel-Unweſen gefährden

die Volksgeſundheit. Beſonders unheilſtiftend wirkt die
Kurpfuſcherei auf dem Gebiete der übertragbaren Krankheiten,
wie z. B. der Geſchlechtskrankheiten und der Tuberkuloſe, ferner
die Kurpfuſcherei durch maſſenbriefliche Behandlung und durch
Maſſenvertrieb von Geheimmitteln.

2. Die marktſchreieriſchen, zuvielverſprechenden und irre
führenden Ankündigungen der Kurpfuſcher, die ſich faſt durhweg
als „Heilkundige“ bezeichnen, führen zur Ausbeutung der Un
erfahrenheit, der Leichtgläubigkeit und Ratloſigkeit Hilfe ſuchen-
der Kranker und ſchädigen nicht nur die einzelnen Opfer, ſon
dern verletzen auch die allgemeinen Regeln von Treu und
Glauben im Werbeverkehr und die wirtſchaftlichen, letzten Endes
aber auch die ethiſchen Belange des Volkes.

3. Die planmäßigen öffentlichen Herabſetzungen und Ver-
unglimpfungen der wiſſenſchaftlichen Heilkunde, der ſog. Schul-medi in, und ihrer Vertreter und Heilmethoden durch Kur
pfuſcherSchutzrerbände und Kurpfuſcher-Preſſe untergraben das

Wiſſen, Können

Vertrauen des Volkes zu den ſtaatlich geprüften und anerkannten
Medizinalperſonen und den wiſſenſchaftlich begründeten Heil-
methoden und verführen die Menge zum Aufſuchen von Nicht
ärzten oder zum Sichſelbſtbehandeln mit den von den Kur-
pfuſchern angeprieſenen Geheimmitteln uſw.

4. Der vom Kurpfuſchertum organiſierte Kampf gegen ſtaat
liche Geſundheitspflegegeſetze, wie z. B. das Jmpfgeſetz oder
egen die Entwürfe ſolcher Geſetze, wie z. B. den Entwurf eines

ſetzes gegen Mißſtände im Heilgewerbe oder eines Geſetzes
Fern die un ar Wufer e und der r des organiſierten
durpfuſchertums für Au ren der beſtehenden Le

cher Kurpfuſchereifreiheit und für Einführung völliger ge e
licher Gleichſtellung des Kurpfuſchers mit dem Arzt, ſoz. B. beim Titel, bei der Behandlung von Krankemafſen-
patienten, bei der Tätigkeit als Sachverſtändiger vor Gerichtuſw., duvphkreuzen die ſtaatliche Senchenbekaämfung, die ſtaatliche

Krankenfürſorge und den ſtaatlichen Krankenſchutz und ſchädigen
damit unmittelbare Staalsbelange.“

Der r Zweck der Deutſchen Geſellſchaft zur
Bekämpfung des Kurpfuſchertums ſoll durch folgende Mittel er-
reicht werden: Durch Beobachtung des Kurpfuſchertums; Ver
breitung der Kenntniſſe über Kurpfuſcherei- und Geheimmittel-
Unweſen; Mithilfe zur Schaffung von Höchſtleiſtungen einer durch

i und Charakter ausgezeichneten Aerzteſchaft:Förderung des Zutrauens der Menge zu den ſtaatlich geprüftenund anerkannten Medizinalperſonen; Kerbreitung des Rates:

„Geht nicht zum Kurpfuſcher!“; Veranlaſſung gerihtlicher Ver
folgung von Kurpfuſchern in geeigneten Fällen; Veranlaſſung
einer die beſtehende geſetzliche Kurpfuſchereifreiheit einſchränkende
Geſetzgebung; Herausgabe, Förderung und Verbreitung guter
Schriften und Aufſätze gegen das Kurpfuſcher- und Geheimmittel-
Unweſen; Fühlungnahme und Einvernahme mit zielverwandten
und zielfreundlichen Stellen aller Art.

Altbeſitzglüubiger von Markanleihen
Die Gewährung von Ausloſungsrechten im Anleiheablöſungs-

verfahren.

Der Reichsfinanzminiſter hat kürzlich eine von ihm ge-
troffene Anordnung bekanntgegeben, nach der Altbeſitz-

läubigern von Markanleihen des Reichs noch bisſpäteſtens zum 31. Auguſt 1927 die nachträgliche Be
antragung der Gewährung von Ausloſungsrechten geſtattet
werden ſoll, wenn der Nachweis erbracht wird, daß der Antrag
u ohne ſein Verſchulden die rechtzeitige Anmeldung unter-
aſſen hat. Eine entſprechende Anordnung hat der preußiſche
Finanzminiſter für die Barablöſung der auf Mark lautenden
Anleihen und Schuldſcheindarlehen des Freiſtaates Preußen ge
troffen. Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt,
empfiehlt der preußiſche Miniſter des Jnnern in einem an die
Ober und Regierungspräſidenten, die Landräte, die Gemeinden
und Gemeindeberbände gerichteten Erlaß, im Jntereſſe einer
gleichmäßigen Behandlung aller Gläubiger von
öffentlich-rechtlicher Anleiheſchuldner den Gemeinden und Ge
meindeverbänden, ihrerſeits entſprechend zu verfahren und An-
meldungen von Markanleihen alten Beſitzes ſowie Anträge auf
Gewährung von Ausloſungsrechten, die ſpäteſtens bis zum30. September 1927 bei nen eingehen, als friſtgemäß zu be-

ndeln, wenn der Nachweis erbracht wird, daß der Antrag
e re ſein Verſchulden die rechtzeitige Anmeldung ver-
äum

Rundfragen privater Verbände an Pfarrämter. Das
Evang. Konſiſtorium der Provinz Sachſen weiſt darauf hin, daß
in immer ſteigendem Maße von privaten Verbänden ſtatiſtiſche
Angaben aus dem kirchlichen Leben von den Pfarrämtern ein
eholt. werden, ohne daß ſich die betreffenden Stellen mit denKirchenbehörden ins Benehmen 578 haben. Das Evangeliſche

Konſiſtorium hat deshalb die Anordnung daß die
Pfarrämter und Superintendenturen die Beantwortung der-
artiger ſtatiſtiſcher Rundfragen, ſoweit ſie ohne Vermittlung und
Genehmigung der kirchlichen Behörde ergehen, verweigernund die Frageſteller an die oberſte Kirchenbehörde verweiſen.

Autobuslinie Halle--Bad Lauchſtädt. Jm Jnſeratenteil der
heutigen Ausgabe veröffentlicht der Beſitzer der Autobuslinie

lle- Bad Lauchſtädt einen neuen Fahrplan, der vom 8. Auguſt
ltigkeit hat.

„Bergſchenke“. Regelmäßig jeden Sonntag nachmittag und
abends, außerdem Mittwochs und Sonnabends nachmittags, fin
den erſtklaſſige Künſtler- Konzerte ſtatt. Eintritt frei.

Würzburger Hofbräu. Segrag mittag wird in den
früheren Weinſtuben von Horn, Gr. Ulrichſtraße 62, eine neue

Gaſtſtätte. das Würzburger Hofbräu, eröffnet, das neben erſt
klaſſigen Bieren wie Märzen, Pilſner und Münchener eine gute
Küche pflegen wird. Siehe auch Jnſerat.

Kochs Künſtlerſpiele. Heute, Sonnabend, Roſenfeſt mit
Prämiierung.

Hſtſachſenſpende. Jrrtümlicherweiſe war in unſerer ge
ſtrigen Spendenliſte ein Betrag von 10 Mk. auf das Konto des
Poſtgeſangvereins gebucht worden. Der Betrag wurde jedoch von
Güterdirektor Lüders geſpendet.

Kirchliche Nachrichten
für den 8. Sonntag nach Trinitatis, den 7. Auguſt 1927.

Kürzungen: Abendmahl (A.). Bibelſtunde (B.)
Kollekte zur Verfügung der Kirchenkreiſe und Kirchengemeinden.
u. L, Frauen: Sonnabend, den 6. Auguſt, 744 Uhr Wochenend

Abendandacht; Sonntag 8 Bauke, 10 Fritze, 113 Wiederbeginn des Kinder
gottesdienſtes in der Kirche und Reſformrealgymnaſium; Montag 8 (B.)
Schroedter im Reformrealgymnaſium; Mittwoch 8 (B.) Fritze im Martha
houſe, 636 Reblingſche Orgelfeierſtunde; Donnerstag vorm. 10 Gottesdienſt
zur Verfaſſungsfeier. St. Urich: 8 Schütz, 10 Ruhmer. St. Ulrich Oſt:
10 Gottesdienſt Freiimfelderſtr. 89, Schütz. St. Moritz: 8 Holtz, 10 Keller,
824 Kirchenmuſik bei freiem Eintritt: Dienstag 8 (B.) Keller im Sitzungs
zimmer. Hoſpital: 854 Keller. Dom (Ref., Gemeinde): 10 Schroedter,
Vorbereitung und (A.) Wind, 6 Wind: Mittwoch 8 Wochenandacht Wind.

Laurentius: 8 Jahr, 10 Wagner (A.); Dienstag 814 (B.) Wagner, Breite
ſtraße 29; Sonnabend 816 Wochenendfeier in der Kirche. Stephanus:
z Wagner 10 Jahr. St. Georgen: Sonnabend 8 Wochenendandacht Witte;
Sonntag 8 Cammann, 10 Witte; Mittwoch 8 Frauenhilfe. RiebedkStift:
10 Cammann. Diakoniſſenhaus: 10 Juhl: Mittwoch 84 (B.) Hartmann.

Paulus: 8 Walther, 10 Holtz, 8 abends Evangeliſationsverſammlung:
Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde; Donnerstag 8 religiöſe Beſprechung, Walther.

St. Johannes: 8 Noack (A.), 10 Mantey. Lauchſtädterſtr.; 10 Noack.
Stadtmiſſion: Dienstag 814 (B.) Juhl: „Selbſtzeugniſſe Jeſu“: Mittwoch
834 Vereinsabend des chriſtlichen Vereins für Frauen und junge Mädchen;
Sonnabend 8 Blaukreuzfamilienabend. Alters- und Pflegeheim: 10 Konſ.
Rat Kämmerer. St. Bartholomäus: 8 Kunitz, 10 Hellwig (A.): Freitag 8
(B.) im Gemeindehaus, Hellwig. Peitrus: 10 Kunitz. Trotha: 10 Jenrich.

Diemitz: 9 Petzold.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag 67, 8 und 1410 Uhr

hl. Meſſen, 3411 Uhr Hochamt. Abends 8 Uhr Segensandacht.
Chriſtliche Gemeinde Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Playz).

Sonntag 10 Uhr Bibelſiunde, 114 Uhr Kinderſtunde, 416 bibliſche Anſprache.
Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Geiſtſtraße 29,
2. Aufgang, oberer Saal. Sonntag, den 7. Auguſt 1927, vormittags 96 Uhr
Gottesdienſt, Kelletat: 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachmittags 316 Uhr
Gottesdienſt, derſelbe. Donnerstag, abends 8 Uhr Gebetſtunde.

Aulg des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße 37. Während der Jnſtand-
ſetzungsarbeiten finden die Verſammlungen in der Aula des ReformReal
Gyrmmnaſiums, Frieſenſtraße 3/4, ſtatt. Sonntag, den 7. Auguſt, 149 Uhr
Morgenandacht, abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch, den 10. Auguſt,
a s 8 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft i. d. Landeskirche, Margarethenſtraße
Sonntag 11 Uhr Kinderſtunde, 8 Uhr Evangeliſations-Vortrag. Montag,
834 Uhr Jugendbund für junge Männer Mittwoch, 4 Uhr Kinderbund.
s814 Uhr Jugendbund für junge Mädchen. Donnerstag 8 Uhr Bibelſtunde.
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Aus Mittelberctſchlano

Erntezeit
Die Tage der ſingenden Senſen gehen wieder über die

luren. Hoffen iſt geworden, auch wenn nicht alle
pen chte trugen. wenn man manche Sorge,

die Wüten wilder Wetter drohend wuchs, zu niederdrückender
Wirklichkeit wurde.

In den Tagen der ſingenden Senſen ſchließt ſich der Ring,
der dem Saatkorn entkeimte. Ob ein goldner Reif oder nur eine
Kupferſpange das Werk krönt, iſt Landmanns Los. Wechſelvoll
wie die Elemente, denen er untertan bleibt, trotz Technik und
Chemie. Vielleicht wird im nächſten Jahr die Göttin Ceres reich
lich entſchädigen, wenn ſie heuer darben läßt. Sein Glaube wird
der alte Wahrſpruch bleiben: „Das ſchönſte pen auf der Welt,
das iſt der Pflug im Ackerfeld“, auf grün und goldenem Grunde.

e Tage der ſingenden Senſen leitet der ſcharfe Klang der
wetzenden ine ein. Morgenſonne funkelt in dem blankge-
hämmerten Stahl. In den wettergegerbten Armen der Mäher
ſpielen die Muskeln im Rhhthmus mit. Er tritt an den Rand
des wogenden Halmmeers, hält einen Augenblick ſinnend ſtill
wie jedesmal vor dem erſten kraftvollen Hieb, und ſein Blick
umpfängt in Freude und Stolz, was ſeine Hände werden ließen.
Dann pfeift mit ziſchendem Sauſen die Senſe in die Halmwand,
und in kniſterndem Raſcheln neigt ſich das Bündel zur Seite.
Schnurgerade reiht ſich Hieb an Hieb, wird eine fahle Mahd,
dann noch und wieder eine. Garbe lehnt ſch an Garbe zur Stiege.
in denen im flimmernden Licht die ſterbenden Säfte raunen.

Durch die Tage der ſingenden Senſen klingt der eherneGleichtakt der Maſchinen Ratternd, unerbittlich, herzlos freſſen

ſich die Meſſer des Balkens gierig züngelnd in das Halmgeſtrüpp
ein. Kreis um Kreis wird enger, und die Menſchenhand vollendet
aufbauend, was der mechaniſche Organismus zu tun übrig ließ.

Erntekranz um e ſchaukelt luſtig am wippenden
Wieſenbaum der bergenden une zu.et um Lied Lerfließt mit den Strahlen der ſcheidenden

nne.Bis aus den flackernden Kartoffelfeuern der Erntedank wie

Opferrauch zur ſteigt.

Die „politiſchen Kinder werden
Leipzig, 5. Auguſt. Der Poſizeibericht meldet: Die kommu-atngen re nen veranſtalketen am Abend des 4. Aug.

eine Antikriegskundgebung auf dem Reichsgerichtsplatz.
Die Demonſtranten führten dabei einen Wagen mit ſich, auf
welchem in Feldgrau es Soldaten dargeſtellt waren. Da

Perſonen Militär-Seidengewehre trugen, er
ieit ein Polizeikommando den Auftrag, dieſe Waffen zu benene Nachdem ſich zwei Seitengewehre in polizeilichem
ewahrſam befanden, wurden die Polizeibeamten von den De

monſtranten bedrängt und mit TransparentLatten geſchlagen,
ſo daß die Beamten mehrere leichte Körperverletzungen davon-
trugen; v erhielt ein Beamter mehrere Stich
wunden in Hals und Rücken; Arbeiterſamariter leiſteten ihm
die erſte Hilfe und waren bei ſeiner Ueberführung nach dem
Krankenhaus St. Jakob behilfli h. Das Polizeikommando mußte
zu ſeinem Schutze vom Gummiknäüppel Gebrauch
machen. Nach Auflöſung der Demonſtration am Auguſtusplatz
mußten wieder Polizeikräfte am Roßplatz eingeſetzt werden. da
heimkehrende Demo nten zwei weibliche Perſonene bedräng-
ten. Eine Feſtnahme erfolgte.

Der ungetreue Kaſſierer gefaßt
Wörlitz, 4. Auguſt. In der Nacht zum Donnerstag tauchte

der vor einigene Tagen unter Mitnahme der geſamten Stadt
kaſſe entlaufene Stadtkaſſierer Spieler wieder auf und wurde,
o n er unkenntlich zu machen verſuchte, erkannt undt r gen Den veruntreuten e fand man bei
jhm noch 150 Mark. Ueber den Verbleib des übrigen GeldesJe e Ring Auskunft, auch wie er zu der Tat gekommen iſt, hat
er noch nicht erklärt. Wahrſcheinlich hat Sp. das Geld in Deſſau
verjubelt, iſt dann mittellos nach Wörlitz urückgekehrt und hatte
ſich im Wörlitzer Park verſteckt. Er wur dem Gerichtsgefäng-
nis in Oranienburg zugeführt.
verſetzung der Mühlhäuſer Schutzpolizei nach Weißenfels

Mühlhauſen, 5. Auguſt. Bis vor einem Jahre hatte die
Stadt zwei Hundertſchaften Schupo. Vor etwa einem Jahr wurde
die erſte nach Hamborn verſetzt, die uns verbliebene zweite
Hundertſchaft war für das freiwerdende, bisher noch beſetzte Ge
biet. Nun u hier die Nachricht ein, daß dieſe zweite Hundert-
chaft nach Weißenfels d werden ſoll. Daraufhin

ben die Stadtbehörden gegen dieſe Verſetzung nach Weißen-
fels entſchiedenen Einſpruch erhoben.

mitteldeutſche Marktberichte
f. Torgau. Der r a De war gut beſchickt. Ge

en 520 Ferkel, 2 Läufer und ein Schwein waren zur Stelle.
Sie Preiſe für Ferkel ſtellten ſich auf 7 bis 12 Mark. Für Läu
fer zahlte man 30 bis Mark. Das Geſchäft ging flott. Der
Markt wurde faſt geräumt. Ferkel und 17 Läufer

Bitterfeld. Aufgetrieben waren: E 5Es ln gertefsß bis 14 Mark, Läufer 30 bis 55 Mark pro
Stück. Es waren wenig Käufer erſchienen; der Umſatz war
mittelmäßig.

i. 4. A (Aus dem kirchlichen Leben.)Zwe W reſuchi Abendveranſtaltungen unſeret
fanden in dieſer Woche ſtatt, ein Beweis für das rege

ki Leben. Am Montag hatte Pfarrer Linnert zu einem
Lichtbildervortrag in der Ki eingeladen, wo die Oberammer-
gauer Paſſionsfeſtſpiele in hundert farbenprächtigen Lichtbildern
an den Beſchauern vorüberzogen. Die ſtimmungsvolle Umgebung
des feierlich dunklen Gotteshauſes und die Orgelbegleitung von
Lehrer Hädicke bildeten den paſſenden Rahmen des ortrages.
Am Mittwoch fand am Kriegerehrenmal ein Trauergottesdienſt für
die 54 Gefallenen der Gemeinde Holleben und Benkendo ſtatt.
Pfarrer Linnert hielt eine zu Herzen gehende Gedächtnisrede;
der Männerchor Holleben ſang dazu einige Lieder Leider ſtörten
bei dieſer ernſten Feier einige junge Burſchen, die ſchwatzend,
mit der brennenden Zigarette, in müßiger Neugier am Denkmal
ſtanden.

v. Hettſtedt (Südharz), 5. Auguſt. (Aus dem Stadtpar-lament.) Jn Se Sitzung der Stadtverordneten am Mittwoch

wurde als verſucht, zu dem Voranſchlag für 1927 die Ha
ſtimmung der Stadtverordneten zu erlangen. Der Voranſchlag
ſieht Einnahmen und Ausgaben von je 477 000 Reichsmark vor;
aus 10926 darin ein Defizit von 44 000 Reichsmark enthal-
ten. Nach dem Vorſchlag des Magiſtrats ſollten die 44 000 Reichs
mark durch eine Anleihe gedeckt und 895 Progent Grundbver-
mögensſteuer vom bebauten und unbebauten und 750

vom Ertrag und Kapital erhoben werden. Dem ſtimm-
ten die Stadtverordneten nicht zu, nahmen vielmehr einen An-
trag an, es bei den vorjährigen Zuſchlagsſätzen zu belaſſen

bzw. 700 Prozent) und die dadurch fehlenden etwa 20000
mark mit als Änlei r Gegen dieſen Be4 erhob der Bürgermeiſter Einſpruch; es wird alſo ſchwer-

h zur Durchführung kommen. Es ſcheint kaum abwendbar, daß
etitſtedt mit einem Zwangsetat beglückt wird. KommtLe cverband nicht, will der Magiſtrat den Antrag auf Ab-

bau der Mittelſchule ſtellen. Beſchloſſen wurde noch der Ab
bruch des alten Kirchendenkmals auf dem Marktplatz
ſteuer wurde abgelehnt.

ine Bier

Geſperrte Provinzſtraßen
Ihr Zweck und ihre UVotwendigkeit Kraftfahrer, habt ein Einſehen! Goldene Rückſichtsloſigkeiten und ihre

Bekämpfung

ſchrie der Preſſeſtelle der Provinzialverwaltung wird uns ge
ieben:
Der ungeheure Aufſchwung des Kraftwagenverkehrs hat es

mit ſich gebracht, daß der Straßenbau gegen früher weit
mehr in den Vordergrund des öffentlichen Intereſſes tritt. Die
waſſergebundenen Schotterdecken, die für die Landſtraßen neben
den ſeltener vorkommenden Pflaſterſtraßen verſchiedenſter Art
die Regel bildeten, ſind heute nur auf Straßen untergeordneter
Art brauchbar. Ueberall aber, wo erheblicher Kraftwagenverkehr
ſich entwickelt hat, müſſen

die Straßen nach und nach mit haltbareren Decken verſehen
werden. Als ſolche kommen für Landſtraßen heute faſt nur noch
Teer und Aſphaltſtraßen in ihren verſchiedenſten Abarten in

age.
Um Straßenbauten ſachgemäß durchführen Wnnen, iſt es

bisweilen ganz unerläßlich, einzelne Straßenzüge während der
Bauzeit für den Verkehr zu ſperren. Notwendig wird dies
außer bei Brücken, Neu und Umbauten überall da, wo Klein
pflaſter, Steinſchlagaſphalt- oder ähnliche Straßen gebaut wer
den, deren ſeitliche Begrenzung durch Tiefbordſteine erforderlich
iſt. Erfahrungsgemäß werden dieſe für die Ausführung wichtigenBordſteine während de Banes immer wieder über den Haufen

wenn irgendwelcher Fahrzeugverkehr auf der Strecke
urchgelaſſen wird. Die Arbeiten müſſen immer und immer wie

der ausgeführt werden, wodurch erhebliche Mehrkoſten und Ver
zögerungen entſtehen. Die Sperrung kann auch bei einfacheren
Straßenbauten notwendig werden, wenn der Sommerweg zu
ſchmal iſt, um den Verkehr auch behelfsweiſe aufzunehmen, oder
wenn bei naſſem Wetter der Sommerweg völlig zerfahren würde.

Es iſt vielfach die Meinung verbreitet, daß
die Straßenſperrungen

lediglich angeordnet werden, um bequemer arbeiten zu können.
Die Straßenbaubehörden ſind nicht dazu da, um „bequem“ zu
arbeiten. Sie fühlen ſich als Diener der Oeffentlichkeit und des
Verkehrs und ſcheuen gewiß keine Mühe, um dem Verkehr zu
helfen. Dieſe Dienſtauffaſſung wird den Beamten von maß-
ebender Stelle immer wieder zur Pflicht gemacht. Jn jedem
Finzelfalle wird deshalb geprüft, ob es möglich iſt, wenigſtens
den leichteren Verkehr durchzulaſſen und lediglich den ſchweren
Fuhrwerks- und Laſtautoverkehr umzuleiten.

Wo irgend möglich, werden heute Sperrungen überhaupt
vermieden.

Jn jedem Falle aber iſt während der n beſondere
Vorſicht, ſowohl wegen der Sicherheit des Verkehrs, als auch der
beſchäftigten Arbeiter, erforderlich.

Man ſollte nun meinen, daß die Führer aller Fahrzeuge
gerne vorübergehend die mit dem Verkehr auf dem Sommerweg
oder durch Umleitung entſtehenden Unannehmlichkeiten auf ſich
nehmen würden. Haben ſie doch nachher wieder lange Zeit den
Vorteil tadelloſer Straßenſtrecken. Aber was für Erfahrungen
muß man überall machen. Während der leichte r der
Radfahrer- und Fußgängerverkehr ſich im allgemeinen reibungs-
los abwickeln, gibt es unter den Kraftfahrern und Lenkern
ſeine Fuhrwerke viele unverantwortlich leicht-
innige Fahrer, die der Anſicht ſind, daß kein Menſch das Recht

habe, ſie in ihrem gewohnten Fahrtempo zu ſtören, die ſich inkeinerlei Ordnung fügen wollen und die nicht ſelten das Auf
ſichtsperſonal tätlich bedrohen. Kein Wunder wäre es, wenn bei
ſolchen n üblen Erfahrungen die Straßenarbeiter, die
Wärter und ſchließlich ſ. die Straßenmeiſter jedem Fahr
zug und da die Grobheit und Unbeſonnenheit der Lenker mit

m Gewicht der Fahrzeuge zu wachſen ſcheinen insbeſondere
W e Laſt fahrzeug eine feindliche Macht ſehen würden. Und

ein möglichſt reibungsloſes Zuſammenarbeiten zwiſchen
Behörde und Verkehr notwendig,

bei beiderſeitig gutem Willen auch m ö glich. Jeder Fahrzeug
insbeſondere Kraftwagenbeſitzer, muß für ſeine eigene Perſon
die nötige Einſicht aufbringen, daß er auch auf andere Menſchen
Rückſicht zu nehmen hat, daß die Behörde durch die Verbeſſerung
der Straßen ganz beſonders ihm helfen will. Vergeſſe er nicht,
auch jedem ſeiner angeſtellten Wagenführer immer wieder zur
Pflicht zu machen, Straßenſtrecken, an denen Bauarbeiten ausge
führt werden, und die im Intereſſe des Verkehrs nicht gänzlich
ren ſind, nur mit den größter Vorſicht langſam zu be
ahren.

Schli ſei noch darauf hingewieſen, daß jeder Straßen
meiſter un im Dienſt Hilfspolizeibeamter iſt und
daß ſeinen Verkehrsanordnungen im Intereſſe der Allgemeinheit
unbedingt Folge zu leiſten iſt.

qnoonuokkkueivcnnoe BoteHettſtedt, o. Auguſt. (Un l I.) Der rer N Jahre
alte, bei der Mansfeld A.G. beſchäftigte Bremſer Friedrich
Wohlfahrt aus Siersleben ſtreckte beim Vorbeifahren an eine
Holzſtapel das rechte Bein aus einer Lokomotive der Gewerk
ſelten wobei er hängen blieb und ſich den rechten Ober
chenkel

Hohenmölſen, 5. Auguſt. Die Radfahrerin im
Schaufenſter.) Hier fuhr ein vierzehnjähriges Mädchen
namens K. mit der Lenkſtange ihres Fahrrades in die Fenſter
ſcheibe der Fahrradhandlung von Kemnitz. Mit einer nitt
wunde und einigen Hautabſchürfungen im Geſicht kam die Ver
unglückte davon.

Leopoldshall, 4. Auguſt. (Nordſeewaſſer bei Leo-
poldshall.) Die Gemeindeverordnetenſitzung unter Vorſitz
von Bürgermeiſter a ſtellte unter anderem für die Liefe
eng von Kohlen an Ortsarme eine entſprechende Summe zur
Verfügung. Ein d i dem Landesfiskus wegen Verpach
tung des Bruchfeldgeländes wurde genehmigt. Die anliegenden
Gewäſſer Tr tt man ſpäter zur Errichtung einer Badeanſtalt
u verwenden. re iſt der ſtarke Salzgehalt dieſesaſſers, der den der Nordſee übertrifft und geſundteiteförderne

Wirkung ausübt. Gegen den Haushaltsplan für 1927 hat die
Kreisdirektion Einſpruch erhoben. Jn einer nihtöffentlichen
Sitzung ſollen ſpäter, möglichſt unter Teilnahme des Kreisdezer-
nenten, die einzelnen Poſten noch einmal du raten wer
den. Jm übrigen glaubt der Gemeinderat, die Aufſtellung desEtats ewiſſenkeft urchgeführt zu haben.

ernburg, 4. Aug. (Eingemeindung von Roſih-
wi In Anweſenheit von Vertretern der Regierung, der
Kreisdirektion, der Finanzdirektion, der Gemeinde Roſchwitz, des
Magiſtrats Je err und des Roſchwitzer Domänenpächters
fanden geſtern hier Beſprechungen über die Eingemeindung von
Gemeinde und Gutsbezirk Roſchwitz ſtatt. Wie der „AnhaltiſcheKurier“ hört, läßt der Verlauf dieſer Verhandlungen erwarten,

daß man bald zu einem Ergebnis kommt, das dem Zweck der
Verhandlungen entſpricht.

X Leipzig, ö. Juaut (Ein blamables Ergeb-
n i 8.) Bei der am 169. Juni 1627 von der Han
delskammer zu Leipzig abgehaltenen Geſchäftsſtenographenprü
ne hat lediglich ein Fräulein Charlotte Büttner bei einer

iktatgeſchwindigkeit von 150 Silben mit Gabelsbergerſcher
rer die Bedingungen erfüllt. Die übrigen drei Herren
und fünf Damen haben ſie nicht erfüllt. Sieben der Teilneh
mer haben die neumodiſche, ſogenannte Reichskurzſhrift geſchrie-
ben, und das Ergebnis zeigt keineswegs, daß dieſe Reichskurz-
ſchrift den Lernenden beſonders leicht fällt.

wi. Schiepzig, 3. Aug. (Ertrunken. Ernte.) Geſtern
ertrank hier beim Baden der 18jährige Ernſt Hausſchild, Sohn des
Tiſchlers H. Er kam einige Male hoch und verſchwand dann
in den Fluten der Saale. Auch Hafer und Wer die vor
kurzer Zeit noch grün waren, ſind jetzt ſchnell zur Reife gelang
und laſſen, wie das übrige Getreide, einen guten er
warten.

Goslar, 5. Auguſt. au eines neuen Finanz-
27 N m durch den Reichshaushaltsplan1927 Mittel für den Neubau des Finangzamtsgebäudes be-
willigt wurden, ſind nunmehr 25 000 Reichsmark für die erſten
Bauten zur VFerfäanns eſtellt worden. Die erſten Ausſchrei-
bungen werden in der nähſten Zeit herausgegeben werden.

ulenroda, 5. Auguſt. (Denen, die für uns ſtar-
ben.) Für ein Ehrenmal zum Gedächtnis der gefallenen Söhneder Stadt iſt das hochgelegene Gelände nahe Sportplatz und
Stadtpark mit einem herrlichen Ausblick auf das Stadtpanora-
ma in Ausſicht genommen.

Großgörſchen, 5. Auguſt. (Der Unglücksteich.) Am
Montag ertrank beim Spiel ein dreijähriges Arbeiterkind im
Dorfteich, zwei Stunden ſpäter erlag im ſelben Teiche ein
Bäckergeſelle aus Kleingörſchen einem Herzſchlage.

Nordhauſen, 5. Juli. („Nie wieder Kriegl“) Der langeJahre in der hieſigen St. Petrigemeinde beamtet geweſene, jetzt in

FocheSolingen anſäſſige Pfarrer Fritze hat ſich die anti
militariſtiſchen Bewegung angeſchloſſen.

Kaſſel, 5. Auguſt. e gefährliche Kurve.) Jn
einem überfüllten Abteil vierter Klaſſe des e Per
onenzuges FrankfurtKaſſel- Hamburg ſprang in der Nähe vonl an einer Kurve die gentür vie auf. Der Kellner

Krohn aus Kaſſel, der kurz vorher noch mit knapper Mühe einen
er in dem überfüllten Abteil an der Tür bekommen hatte,
wu hierbei aus dem fahrenden Zuge geſchleudert und blieb
mit zerſchmetterten Knochen auf dem Bahnkörper liegen. Eheihm S zuteil werden konnte, ſtarb Krohn.

Gotha, 4. Auguſt. (Todesſturz aus dem
Die Frau eines hieſigen Tiſchlers entfernte ſich auf
aus der Wohnung, um Milch einzuholen. Jhr dreizehn nate
altes Kind hatte ſie im Kinderwagen in der Stube bei offenem
Fenſter ſich ſelbſt überlaſſen. Das Kind kletterte auf den Fen
ſterſims und ſtürgte in den Hof, wo es tot liegen blieb.

Großfeuer in Goslar
Goslar, 5. Auguſt. Durch ein Großfeuer, das Don-

nerstag mittag gegen 12,80 Uhr ausbrach, wurde ein großer Teilder alken, an der Königſtraße gelegenen C e miſſen Fa
brik Gebrüder Borcher vernithtet. die Fabrik ſeit
längerer Zeit ſtilliegt, dürften r Werte nicht vernichtet
ein. Die beiden slarer u willigen Feuerwehren konnten
n Brand nach etwa ander h Arbeit auf ſeinen
rd beſchränken. Das angrengende Muſeum und das Büro

r n rn d hen We ſoll der Brand da
ntſtanden ſein, rennen einer Welle dastrockene Gebälk Feuer fing.

42. Derbandstag des Kuffhäuſer Verbandes der Vereine

deutſcher Studenten in Kelbra
Kelbra, 4. Auguſt. Seit dem 1. Auguſt findet im alten

Kelbra die 42. Tagung des er der VereineDeutſcher Studenten ſtatt. Die Straßen der Stadt
ben rgweißroten Flaggenſchmuck angelegt. Unter den

Teilnehmern, die aus allen deutſchen Gauen nach Kelbra geeilt
ſind, befinden ſich zahlreiche Vertreter von jenſeits der Reihs-

aus Deutſch Oeſterreich und dem Sudetenland. Auch
ſte deutſcher tammung von Hochſchulen des Auslandes

nehmen an den Beratungen teil.
Am Dienstag begannen die ſachlichen Beratungen der „Alten

Herren und am Mittwoch begann die eigentliche Studenten-
tagung mit einer Feier an der Bismarckſäule auf der Rothen-
burg, bei der Regierungsrat a. D. Maßmann über die
mannigfaltigen Aufgaben auf dem Gebiete der nationalen Ar
beit ſprach. Jn der Dämmerung flammte dann die Bismartd-
äule und die Rothenburg in einem hellen Feuer auf, das weit
inein in die Lande leuchtete. Der nd vereinigte dann alle
eilnehmer zu einer ſtillen Feierſtunde zur der im gro

hen Völkerringen gefallenen Studenten. An dieſer Feier nahm
an ein großer Teil der Kelbraer Bürgerſchaft teil.

m Donnerstag abend fand der große e ſtatt,
auf dem unter anderem Dr. Weber Marburg über
„Die Aufgaben der Vereine utſcher Studenten in der Zu-
kunft“ einen Vortrag hielt. Den n der Tagung bildet
Sonnabend vormittag der Feſtgottesdienſt in der Stadtkivhe zu
Kelbra, an den ſich die Kranzniederlegung am Heldendenkmal
der Stadt und ein Feſtvortrag im Saale der Sonne anſchlie
ßen. Profeſſor Dr. Menz-Leipzig wird über „Deutſche Auf-
gaben“ ſprechen.

Es iſt bekannt, daß die Arbeit in den Vereinen Deutſcher
Studenten nicht an den 7 unſeres verkleinerten Reiches
h hat, ſondern daß Grenzlandſtiftung dieſes Ver

s dauernd bemüht, mit ſämtlichen deutſchen
Studierenden im Auslande en Bern en zu
e annrr m Erhaltung des ttums ſo nachdrü i wie lich zu unte Derfolg iſt dieſen Beſ nungen nicht verſagt geb
re führende Pexſönlihkeiten der dw
n taaten ſind „Alte Herren der

nten.

Minderheiten in
ereine Deutſcher Stu

X

Landwirtſchaftliches
Warum wird Wintergerſte angebauty Wenn eine Kultur

pflanze wie die Wintergerſte, deren Anbau früher nur auf einige
wenige Gegenden beſchränkt war, ſich immer mehr ausbreitet undimmer et an wird, muß ſie Eigenſchaften haben, welche

in der landwirtſcha is geſ und beachtet werden.i PrEs wird darum nicht unintereſſant ſein, zunächſt den Wert und
die Bedeutung dieſer Eigenſchaften darzulegen. In erſter Linie
pflegt die Ertragsfähigkeit einer Kulturp e den Ausſchlagr die Ausdehnung des Anbaues zu geben. Und da kann für

ie Wintergerſte nur geſagt werden, e im allgemeinen
überall da, wo ihr die Verhältniſſe nur einigermaßen zuſagen
und wo ſie vergleichsweiſe dieſelbe Stellung in der ruchtfolge
und die gleichen Düngermengen wie andere Getreideſorten erhält,
die höchſten Körnererträge zu liefern verma ür den Anbau
der Wintergerſte ſpricht, daß der Ertrag e de
Winterroggens meiſt überlegen r der Preis fürWintergerſte in manchen n höher liegt, als der für Winter-
roggen, daß eine beſſere Arbeitsverteilung, geringere Anſprüche
an Pflege und die lichkeit der Gewinnung zweier Ernten
im Jahr durch Stoppelſaat Vorteile ſind, die ſich bei keiner
anderen Halmfrucht ſo auswirken wie bei der Wintergerſte. Die

Friedrichswerther Berg-Wintergerſte, die am
meiſten gebaute Wintergerſte in einzelnen Ländern bis zu
100 Proz. iſt eine der beſten Sorten, die höchſte Erträge liefert
bei Verwendung von Originalſaatgut. Auf die im Verlag
Eduard Meher G. m. b. H., Friedrichswerth (Thür.) er
ſchienene Broſchüre „Ueber Winkergerſtenbau“, die koſtenlos
beziehen iſt, ſei hiermit hingewieſen.
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nterhaltungs-Beilage
Der Ruck im Sahrſtutl e

Sie ſagte das etwas abweiſend; die träumeriſche Verehrung
in Tonis Augen ſchien ihre berliniſche Nüchternheit zu reizen.

Toni bemerkte es, machte ein offizielles Geſicht und kon
ſtatierte, daß ſie ſie ſchon viel zu lange aufhielte.

Fräulein Gutbier lächelte: „Mich halten Sie nicht auf. Es
iſt nur, daß das Kind ſeine Ordnung haben muß. Es iſt gewöhnt,
Punkt halb ſieben ſein Eſſen zu bekommen und dann inz Bett
zu gehen. Kinder brauchen viel Schlaf.“

Toni erhob ſich. „Jch danke Jhnen,“ ſagte ſie etwas unver
mittelt und ſtreckte Fräulein Gutbier die Hand entgegen.

Die ſchüttelte den Kopf. „Da iſt nichts zu danken. Jch habe
Jhnen ja bloß ſo hingeredet, was man alles machen könnte. Nun
überlegen Sie ſich's. Sie können ruhig wiederkommen, wenn Sie
wollen. Und dann probieren Sie. Und wenn's mit dem einen
nichts iſt, ſo iſt's vielleicht mit dem anderen was.“

Sie war zur Türe gegangen und hatte die Deckenbeleuchtung
angedreht, ſo daß der Raum jetzt in ſtrahender Helle lag. Dann
kam ſie zurück und ſah Toni ein Weilchen nachdenklich an:
„Darüber müſſen Sie ſich klar ſein: das Richtige iſt das alles nicht.
Vielleicht wenn Sie für irgendwas ein beſonderes Talent haben.
macht Jhnen die Sache Spaß, und Sie haben was davon. Sonſt
aber, glauben Sie mir ſelbſt die beſtbezahlte Arbeit und die
ſchönſte Stellung iſt doch bloß Erſatz. Ein Mann und Kinder,
wenn man ſich auch drüber ärgern und damit herumſchlagen muß,
iſt das einzig Richtige. Jch hab' wenigſtens 'n Kind, wenn auch
keinen Mann. Ich ſpreche alſo halb aus Erfahrung.“

Damit ſtreckte ſie ihrerſeits Toni die Hand entgegen: „Nun
gehen Sie nach Hauſe, und wenn Sie glauben, daß Sie mich
wieder brauchen können, dann kommen Sie. Die Frau Mutter
braucht's ja nicht gerade zu ſehen.“

Toni wollte etwas erwidern; aber Fräulein Gutbier ſchüttelte
den Kopf: „Sagen Sie nichts; es iſt wirklich beſſer, wenn die
Mama Sie nicht ſieht. Um meinetwillen. Sonſt reden die Leute
noch viel mehr. Jch mache mir nichts draus; aber es iſt nicht
nötig. Und nun gute Nacht und auf Wiederſehen.“

Langſam und nachdenklich ſtieg Toni die Treppen im Vorder-
hauſe empor. Sie verzichtete ſogar auf den Fahrſtuhl und beeilte
ſich nicht im mindeſten, obwohl ſich für dieſen Abend der Bank
beamte Neumann angeſagt hatte.

Sein Reich iſt nicht von dieſer Welt.
Ein paar Tage ſpäter der Oktober hatte gerade begonnen

rief Frau von Müller bei Jordans an. Sie hätte Sehnfucht
nach Liebe, ſagte ſie, und als Frau Amélie am Telephon zu
ſammenfuhr, lachte es drüben, und Frau von Müller erklärte, daß
dieſe Liebe männlichen Geſchlechts wäre. Sie meine den ver
drehten Kerl aus der Scala mit ſeiner Seelenkunde und ſeinem

Meßapparat; das Leben wäre ſo langweilig, und ſie wolle un
J heute nachmittag hin; ob Frau Ameélie Luſt hätte, ſie zu

en.
Frau Amsölie wußte natürlich nicht, ob ſie Luſt hätte, und vor

allen Dingen nicht, ob fie am Nachmittag Luſt haben würde. Sie
ſagte: „Einen Augenblick,“ legte den Hörer hin und ging ins Eß
zimmer, wo Eva mit am Fenſter ſaß.

„Was machſt du da?“ fragte Frau Amöélie, die unter
wegs vergeſſen hatte, warum ſie in das Eßgimmer gegangen war.

„Jch leſe,“ ſagte Eva freundlich, „eine Architekturgeſchichte.“
„Gleich in zwei Büchern fragte die Mama ſpitz.
r einem n und beſehe

ein Unſinn,“ ſagte Frau Amslie. „Ni
Geldſchneiderei. Man hätte die Bilder genau ſo gut mit dem Text
zuſammendrucken Können und es wäre viel bequemer geweſen.

Dann aber fiel ihr ein, daß ſie nicht wegen dieſer buchtech
niſchen Fe ng die Tochter aufgeſucht hatte. Sie ſah mat
einem ver en Blick zum Fenſter hinaus, überlegte ein Weil
hen und fragte verſonnen: „Sag mal hab heute nach
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Eva lächelte. „Du haſt von nichts geſprochen.“
meinte Frau Amoölie, „ich könnte alſo mit Elfriede zu

dieſem Seelenmeſſer gehen. Was meinſt du dazu?“
„Jh weiß nicht,“ ſagte Eva langſam, „ich glaube, ich würde

es nicht tun.“
Sie hatte die vorſichtigſte Form des Zurühaltens gewählt;aber ſchon dieſe genügte, um bei Frau Amslie genau an De

teil zu bewirken. „Natürlich.“ ſagte ſie, „wenn ich mir einmal
etwas gönnen will, müßt ihr ja immer dagegen ſein. Als ob ich
nicht ſelbſt genau weiß, was ich tun ſoll und was nicht.

Damit rauſchte fie hinaus und ergriff von neuem den Hörer:
„Alſo, meine Liebe, ich gehe gerne mit. Jch denke, wir trinken
vorher zuſammen Kaffee hat der Menſch denn Telephon, daß
er nachher auch zu Hauſe iſt? Sind Sie noch da?“

Auf dieſe Frage, die eigentlich an den Anfang gehört hätte,
verſicherte Frau von Müller beruhigend, ſie wäre noch da. Sie
freue ſich ſehr und werde um vier Uhr bei Miericke ſein.

„Vier Uhr iſt viel zu ſpät“ ſagte Frau Amslie, „ich bin für
halb vier, außerdem iſt es nachher dunkel.“

„Meine VLiebe,“ geſtand Frau von Müller, „ich bin ja auch
mehr für halb vier. Aber wenn Sie halb vier ſagen, wird es doch
halb fünf, und darum ſage ich gleich vier. Sie können ja ruhig
halb vier ſagen. Nichts für ungut und auf Wiederſehn.“

Sie hatte richtig vermutet, daß Frau Amölie hiergegen prote
ſtieren würde, und infolgedeſſen raſch abgehängt. Aber Frau
Amélie merkte das erſt, als ſie mit ihrem Proteſt fertig war, und
ſo hatte ſie ſich entlaſtet und erſchien um halb r bei Miericke.

Sie trug ihr neues Herbſtkoſtüm. Es erfüllte ſtreng die An
forderungen jener damals gerade beginnenden Moderichtung, die
den weiblichen Körper nicht als einen Gegenſtand anſah, auf den
man wie auf die Banalität des männlichen die Bekleidungsgegen-
ſtände einfach hinaufhängte, ſondern die ihn preziöſer und logiſcher
als etwas ſehr Koſtbares nahm, das man vorfſichtig, dafür aber
deſto feſter einwickeln mußte. Frau Amélie war eingewickelt
in ein terrakottfarbenes Koſtüm, das in Form und Farbe ausge
zeichnet zu ihrer ſchlanken Figur paßte. Selbſt der Kephalo-
meter hätte ihr ohne tiefere Seeleneinblicke kaum zwei erwachſene
Töchter nachſagen können, zumal der kleine braune Seidenhut die
Augen nur verheißend ahnen ließ und die leichte Krakelüre in
ihrer Umgebung diskret verhüllte.

Frau Amelie trank einen Tee und beſtellte dazu ein Stück
Torte. Sie ſchickte es zurück, weil ſie ſich unter Aprikoſentorte
etwas ganz anderes vorgeſtellt hatte, als der Kellner brachte. Von
einem zweiten ließ ſie die Hälfte ſtehen, weil die Buttercreme
ganz offenſichtlich aus Margarine bereitet war. Darauf ließ ſie
ſich eine Portion Baumkuchen kommen, aß langſam und ohne
Appetit und erklärte, während ſie die letzten Krümel vertilgte:
„Jn Hamburg bei Homann iſt ſo etwas viel beſſer.“

Frau von Müller wollte zu Fuß gehen. Das Wetter wäre
e die Straßenbahn käme doch nicht, und wenn ſie käme, wäre

voll und teuer. Frau Ameöelie ſträubte ſich zuerſt; als ihr aber
zum Bewußtſein kam, daß das Geſpräch über die Frage, ob ſie

oder fahren ſollten, ſie unvermerkt bis in die Gegend des
cllendorfplatzes gebracht hatte, gab ſie nach, da von dort bis zur

Gleditſchſtraße doch keine elektriſche Bahn mehr ging.
Das Haus in der Gleditſchſtraße, das den Mann beherbergte,

der Hand in Hand mit dem Schickſal ins unterſchied ſich kaum
von den anderen Häuſern der Gegend. Es war grau, kriegs
mäßig ſchäbig; der Putz war in großen Flecken heruntergefallen,
und das einzig Bemerkenswerte an ihm war, daß vorne neben
dem Durchgang zum Hof ein richtiger ied wohnte mit

und Blaſebalg und allem, was dazu
Die Viſitenkarte des ten für phrenologiſche Pſycho

logie trug die für ſo viel Wiſſenſchaft etwas ominöſe
nung „Zweiter Hof parterre“. Die beiden Damen mußten
auch ihre beiderſeitigen Energien addieren, bevor ſie an dem
Schmied vorüber ihren Weg antraten. Sie mußten ſich noch
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Coredanos Ring
Skizze von Heinz Lorenz.

„Zu aufmerkſam von dir, ſo häufig nach mir zu ſehen.“ Der
Alte krächzte die Worte in einem Ton, der ſich nicht mit dem
Sinn deckte. Er ließ ſich durch den Beſuch in der Beſchäftigung
nicht ſtören, einer Edelholzſchatulle Schmuckſtücke zu entnehmen
und unter der Lupe zu prüfen. „Nimm doch Platz!“ Jm ſelben
Ton hätte er auch ſagen können: Geh doch fort!

Der Junge rührte ſich nicht. Er ſtand vor dem Alten und
ſah ihm zu, eine Falte in der Stirn. Nach einer Weile ſagte er,
mit Gewalt ſeinen Worten etwas Bittendes gebend: „Haſt du
etwas Zeit für mich, Onkel?“

Sprid nur Jch höre ja. Jch bin doch bin doch nicht

r a würgte der Junge hervor: „Mutter iſt krank. Sehr
rank.“

Der Alte ſah kurz auf und raſch wieder auf ſeine Koſtbar-
Weſen „So krank? Nun, ſie war ja immer kränklich ge-
weſen.“

„Aber man könnte ihr helfen. Jhr es leichter machen.“ Der
Junge zwang faſt jedes Wort durch die zuſammengebiſſenen
HZähne. „Wir ſind doch ſo ſo mittellos ſind wir! Die
Mädels Lieſelotte und Elſing, können doch auch nicht verkommen.“

„Warum haben ſie nichts gelernt? Heut' iſt auch für den
Adel die ſubalterne Arbeit keine Schande.“

„Als ob wir das nicht wüßten! Subalterne Arbeit Aber
die Mädels ſind ſchwach wie die Mutter. Andere, kräftigere
werden ihnen vorgezogen. Wer fragt nach Familie? Wer zu
packen kann, wird genommen.“

„Du ſelbſt aber?“
Der Junge wollte auflachen, wie man über eine Frage lacht,

die der eigenen Qual ſinnlos erſcheint. „Jch, Onkel Martin?
Jch hatte einen Beruf. Zu dem wurde ich geboren und aus-
gebildet. Daheim erſt, dann vom achten Jahr im Kadettenkorps,
mit fünfundzwanzig Jahren im Feld, und mit dreißig Jahren
war's dann aus mit meinem Beruf. Such dir was Neues, hieß
es. Dem Tücbtigen freie 7 und ſowas Schönes. Jch hab'
auch geſucht, bin ja auch Bankbeamter mit zweihundertzehn
Mark monatlich. Na, und das würde ja mit Mutters Penſion
für Viere reichen. Aber Mutters Krankheit koſtet Geld. und
du könnteſt uns helfen. Jch bitte dich, tu's!“

„Jch hab' euch im Zeſtament bedacht. Jch bin alt. kann
jeden Tag ſterben.“ Der Alte ſoh auf den Jungen. Der er-
kannte, datz abermals der Geſichtsausdruck die Worte höhnte.
Er ſenkte den Blick und zwang ſich zur Ruhe.

Nach einer Weile kam des Alten Stimme faſt freundlich:
„Sieh mal, mein Junge, den Ring dal“ Der Neffe ſah raſch
auf und nahm in einer Hoffnung, die zweifelnd wach werden
wollte, den Ring, den ihm der Alte auffordernd hinhielt. Es
war ein Siegelring aus breitem, gehämmertem Gold, mit einem
birmaniſchen rotbraunen Hyazinthen. Der Alte ſagte: „Ein
ſcltener und ſeltſamer Ring. Habe ihn in Venedig teuer ge
kauft. Hat einſt dem ſchurkiſchen Großinquiſitor Loredano ge-
hört. Der ſchenkte ihn ſeinem Widerſacher Andrea Contarini.
Nach drei Tagen ſtarb Contarini an einer Herzlähmung. Eine
apuliſche Hexe weisſagte mir Unglück durch den Ring. Sie riet
mir, ihn zu verkaufen, fortzuwerfen die Jrrſinnige!“

„So gib ihn mir, ich verkaufe den Ring, helfe Mutter mit
dem Geld! ſo wird die Weisſagung in Menſchengüte verwandelt!“
Heiß und raſch kamen diesmal die Worte.

Aber der Alte ſpottete: „Aberglaube, ha! Bin fünfundſechzig
Jahre alt geworden mit dem Ring, kann achtzig werden mit
ihm.“

„Onkel Martin gib ihn mirl Hilf uns!“
„Jch hab' ihn dir vermacht. Nach meinem Tode!“
Der Junge ſchluckte, würgte und hielt gewaltſam an ſich.

Ein Diener rollte einen Teewagen herein und goß eine große
Taſſe voll mit Kaffee. Er ſchob einen Teller mit Gebäck vor
den Alten, der mit einer gewiſſen Gier, faſt mit der Naſe in
das Gebäck ſtach und mit langen Fingern ein Stück nahm, das
er haſtig vermanſchte. Dann trank er in durſtigen Zügen die
Hälfte der Taſſe aus.

„Alſo komme ich vergeblich?“ fragte mit ſchwerem Atem
der Junge, als der Diener gegangen war.

„Ja, wenn du Geld willſt. Wenn du aber
ſehen, ob ich noch lebe, ſo ſag' nur daheim

„Onkel Der Junge ſtand plötzlich mit halberhobenen
Fäuſten dicht vor dem Alten.

„Nun?“ Der Alte ſah auf und fuhr lauernd, leiſe fort:
„Kommt es heraus

„Ja es kommt heraus!“ ſchrie jetzt der Junge auf. „Ein-
mal muß es herauskommen, wie ich dich el“

„Jch kann dich enterben dich und deine Sippe!“
„Tu's! Tu'“s doch, es überraſcht uns nicht.“ Der Junge

holte tief Atem, wie um dem endlich Entfeſſelten erhöhte Kraft
zu geben: „Du biſt ja ſo niedrig und gemein, daß ſelbſt dein

taub

kommſt, nachzu-

Geld mich anekeln würde, daß jeder Biſſen, den ich damit kaufen
würde, mich zum Erbrechen bringen würde. Du biſt weißt
du, was du biſt, ein ganz ſchäbiger und trauriger Schurke biſt du,
tauſendmal ſchlimmer als jene, die wir einmal zu verachten
gelernt haben
Der Alte hatte ſich erhoben. Er überragte ſeinen Neffen um

ver e ev Er hob den Krückſtock. „Geh, oder ich prügle dich,
u

Der Junge ſprühte in das verzerrte Geſicht. Noch mehr
wollte aus ihm herauskochen. Aber er beſann ſich, fühlte den
Ring noch in ſeiner Hand, warf ihn auf den Teetiſch. Er hörte
kein Klirren, ein Klacken nur, als ſei der Ring in die halb-
u Taſſe gefallen ein Streiflicht der Komik in dieſem

ufruhr zweier entblößter Masken. Dann drehte er ſich raſch
um und verließ das Zimmer. Jn der Diele riß er Hut und
Mantel vom Haken, ſtürzte die Treppe hinab, hinaus in den
Vorgarten. Auf der Straße ſtand er eine Weile ſtill, wie um
ruhig zu werden.

Plötzlich hörte er einen verworrenen Lärm aus dem Land
haus dringen. Ein Fenſter wurde klirrend aufgeriſſen. Der
Diener ſchrie ſeinen Namen, Angſt und Entſetzen in der Stimme

Raſch eilte der Junge zurück. Der Diener kam ihm auf
der Treppe entgegen: „Der Herr er erſtickt!“

Der Junge ſtürzte ins Zimmer. Auf dem Boden lag der
Alte. Der lange Körper bäumte ſich mit verzweifelt hartnäckiger
Wut auf, dann fiel er jäh zurück und rührte ſich nicht mehr.
Ein Herzſchlag hatte den Alten getötet.

eben dem Toten lag zerſchellt die Kaffeetaſſe.
Kalt und teilnahmslos ſtarrte der Junge auf das krampf-

verzerrte Geſicht. Dann ſuchte er den Ring des Loredano, aber
er fand ihn nicht.

Der Alte war an ſeinem Gold erſtickt.

Der Vorn, aus dem du ſchöpfſt
Von Elisabeth v. Aster.

Stimmen ſind, die in der Seele klingen aus der Tiefe
dem nur hörbar, der ſie ſucht, ſie in ſich ſelbſt erlauſcht, wenn
alles ſchweigt. Denn es ſind feine Stimmen, die der Lärm des
Tages betäubt, die ſchlafen im Getriebe unſeres Lebens und
ſterben müſſen, wenn du ſie verſcheuchſt, erſtickſt.

Vernahmſt du ſie, die Stimmen, fern von Menſchen, fern
von dem, was hin und her dich jagt, dich hetzt nach Gut, Genuß
und was du Leben nennſt? Haſt du ſie einmeo! nur gehört,
allein mit dir, mit deiner Seele, deinem eignen, dir vertrauten
Jch ſo ahnſt du, daß ſie Gottes ſind, die Stimmen, die in
dir ſingen, klingen und den Reichtum weiſen, den nicht ge-
wußten, großen Reichtum, den die Seele birgt.

Da ſtrömen Quellen, lebenſpendend, klar und rein, aus
denen kannſt du ſchöpfen, wie aus tiefem Bronnen, jeden Tag
und jede Levensſtunde, die ungenützt vertan oft lautlos in das
ewige Meer der Zeit vertropfte da magſt du ſchöpfen Tag
um Tag, und immer reicher wird er fließen nur, der Born, der
aus der Seele quillt, und Kräfte wird er ſchaffen, ungekannte,
kaum erhoffte Kraft, die wachſen wird in dir mit jedem Tag,
den Gott dir ſchenkt

So ſind die Stimmen, die in deiner Seele klingen, ew'ger
Reichtum ſind des Schaffens Quellen.

Heinrich Schaumbergers Hauptwerk. Jm Einvernehmen mit
der Witwe Heinrich Schaumbergers hat ſich die Deutſche Land
buchhandlung, Verlin, entſchloſſen, das ſeit Jahren vergriffene
Hauptwerk des leider allzu früh in Davos verſtorbenen Dich-
ters, den im Lehrerleben ſpielenden Roman „Fritz Rein-
hardt“ in neuem Gewande herauszubringen. Ein unerbitt-
liches hartes Schickſal hat den Dichter unmittelbar nach dem
Abſchluß der Niederſchrift von ſeinem Schaffen für immer ab
berufen. Trotzdem iſt dieſem bedeutenden Werk die Qual desSalſens der letzten en nicht anzumerken, und man wird das

Buch mit Rührung zur Hand nehmen. Während die
übrigen Werke Schaumbergers, wie „Zu ſpät“, „Jm Hirten
haus“, „Bergheimer Muſikantengeſchichten“, in den letzten Jah
ren noch wiederholt aufgelegt wurden, ſcheiterte der Neudruck
des Lehrerromans „Fritz Reinhardt“ bis jetzt an dem übergro-
ßen Umfange. Ohne Zweifel hätte Schaumberger, hätte ihm
nicht der Tod an Her letzten Ausfeilung des „Fritz Reinhardt“
verhindert, ſelbſt noch manche Kürzungen vorgenommen, die der
Verbreitung des Werkes nur förderlich geweſen wären. Prof.
Dr. Rahm in Dresden hat nun mit künſtleriſchem Feingefühl
und höchſter Pretät, zu der ihn ſchon die Verwandtſchaft mit der
Frau des Dichters trieb, die Neubearbeitung beſorgt, die der
Verlag bei einigermaßen genügenden Vorausbeſtellungen zum
Vorzugspreiſe (Glanzleinband, ca. 700 Seiten) von Mk. 6.- her
guszubringen hofft, um ſo dieſen geiſtvollen und ſtarken Roman vor dem gänzlichen Vergeſſenwerden zu retten.



mehr zuſammen nehmen, als ſie unter dem Quergebäude hin-
durch den dunklen Pfad zum zweiten Hofe ſuchten. Die Folge
war, daß ſie am Ziel plötzlich ſtehen blieben und unwillkürlich vor
Erſtaunen beide ein wenig den Mund auftaten.

Was ſie nämlich ſahen, hatte ſehr wenig von zweitem Hof
und Quergebäude. Vor ihnen lag ein Platz, nicht ſehr groß, mit
grünem Raſen bedeckt, dahinter ſtanden hohe, herbſtlich gelbe
Ulmen, und unter ihnen, wie behütet von dieſen großen, ruhigen,
treuherzigen Bäumen, die ihre gelben Blätter in Menge darauf
W hatten, lag ein kleines hölzernes Haus mit rotem
Ziegeldach und einer Veranda, in deren Blumenkäſten freundlich
lockend ſpäte Geranien blühten. An den Fenſtern hingen ſaubere
weiße Gardinen; es ſah ſo aus, als wäre man in Potsdam oder
in Bernau, aber nicht in der Gleditſchſtraße.

Neben der Türe war ein Klingelzug mit Porzellangriff. Frau
von Müller zog dieſen Griff, daß drinnen ein heiſer geborſtenes
Klingeln anhob; Frau Ameélie zog etwas anderes, nämlich einTaſchenſpiegelchen und ein Puderdöschen aus den Tiefen ihres

ſeidenen, ebenfalls terrakottefarbenen Täſchchens.
Einen Augenblick war es ſtill. Dann ertönten drinnen

Schritte. Die Tür öffnete ſich, und vor den Damen ſtand ein
junger Mann. Blond, ſchlank, ausgezeichnet angezogen, und ſah
ſie diskret forſchend mit leichter Neigung des Hauptes an.

Frau von Müller fragte nach Herrn Liebe.
b e ſagte der junge Mann kühl, „der Herr Dozent

arbeitet.“
Die beiden Damen ſahen ſich enttäuſcht an. Der Jüngling

ſchien ein Rühren zu fühlen. „Werden die Damen erwartet
Frau Amoölie ſagte ſofort: „Gewiß“; Frau von Müller aber,

mit mehr Ehrlichkeit belaſtet, bemerkte: „Das gerade nicht.“ Dabeibetrachtete ſie traurig die Viſitenkarte des Meiſters die ſie in
der Hand hielt.

Der junge Mann folgte unwillkürlich der Richtung ihres
Blickes, und als er das weiße Blättchen in ihrer Hand bemerkte,
erhellten fich ſeine ſtrengen Züge: „Ah, die Damen ſind vom
Herrn Dozenten ſelbſt eingeführt. Das iſt etwas anderes darf
ich bitten

Damit öffnete er die Tür und ließ ſie in einen kleinen,
dämmerigen Vorraum eintreten. Ueber einer braunen Kommode
ragte ein godgerahmter Spiegel mit vielen Flecken im Glaſe
rechts und links flankiert von dunklen verſtaubten Portieren,
hinter denen ſich ſchamhaft braune Türen bargen. Oben über
den Stangen der Portieren aber zog ſich auf weißen Konſolen
eine Reihe berühmter Häupter in Gips. Rechts vom Spiegel
thronten Sophokles und Homer, links der Kaiſer Nero und An-
tionus, an der rechten Wand hatte der Hermes des Praxiteles
neben dem Apoll von Belvedere Platz genommen gegenüber zwei
mhthologiſchen Damen unbekannter Herkunft. Die leichte Staub-
ſchicht, die ſich auf ihren Häuptern und den Vorſprüngen der Ge-
ſichter angeſammelt hatte, gab den ehrwürdigen Gebilden etwas
Strenges und Vergrämtes. Sie ſahen aus, als ob ſie alle über
Ja Rätſel der phrenologiſchen Pſychologie tiefſinnig nachgedacht

ätten.
Der wohlangezogene Jüngling war in der Türe rechts vom

Spiegel verſchwunden. Aber erſt nach einer ganzen Weile, als
Frau Amelie bereits anfing ungeduldig zu werden, kehrte er zu
rück und verkündete: „Der Herr Dozent läßt bitten.“

Frau von Müller ſchritt voran, Frau Amélie folgte. Und
dann ſtanden ſie vor dem Mann, der mit den Sternen auf Du
und Du ſtand.

Nach dem Vorgemach wirkte der neue Raum überraſchend
groß, viel größer, als ſie ihn dem kleinen Hauſe zugetraut hätten.
Die Wiſſenſchaft hatte hier offenbar ein ehemaliges Atelier be
zogen denn n die ganze, dem Eingang gegenüberliegende Wand
war in ihrer oberen Hälfte Fenſter. Dieſes ſetzte ſo hoch auf, daß
man von der profanen Welt nichts mehr ſah; nur der Himmel
und die gelben und roren Wipfel der großen, ruhigen Bäume
ſchauten in das Heiligtum. SJm Jnnern des Raumes ſah es weniger friedlich, deſto mehr
aber nach Arbeit aus. An den Wänden hingen neben und über
einander lauter Porträts. Jhre künſtleriſche Qualität ſchien ſelbſt
dem naiven Empfinden der beiden Beſucherinnen etwas verdächtig;
da ber unter jedem ein großes Schild hing, auf dem der Name
des Objekts mit Rundſchrift geſchrieben ſtand, zum Beiſpiel
Shakeſpeare, Voltaire, Swedenborg, Goethe, Caglioſtro, Gerhart
Hauptmann, ſo wurde der Reſpekt auf dem Umweg über die Be
zeichnung ſogleich wiederholt. Mitten im Zimmer ſtand ein großer
Tiſch mit Büchern und Papieren, an einer Seitenwand dehnte ſich
ein breites Ruhelager unter einer mehr durch Alter ehrwürdigen
als eleganten Decke. Am unkeimlichſten aber wirkte eine große
Kommode unter dem Fenſter. Auf ihr lagen nämlich vorne aller
hand geheimnisvolle Jnſtrumente mit blinkenden Bügeln und
langen Drähten und Metallſkalen, dahinter aber grinſten ſechs
wohlerhaltene Totenſchädel, ſauber in Reih' und Glied aus
gerichtet.

Zwiſchen dem Tiſch und dieſer Kommode, dicht neben ſeinen
Porträts ſtand in einer pflaumenfarbenen Samtjacke über hell-
geſtreiften Hoſen der Dozent Leonhard Liebe und begrüßte die
Damen mit einem ganzen Lächeln und einer halben Verbeugung.

„Jch finde es rührend, daß mein beſcheidenes Geſpräch ſo viel
Intereſſe bei Jhnen gefunden hat,“ ſagte er mit ſeiner auf
ſonoren Wohlklang abgetönten Stimme. Hoffentlich ſind Sie
e meinem Heim nicht gar zu ſehr enttäuſcht. Wollen Sie Platz
nehmen.“

Der Jüngling zog zwei Stühle heran, nicht ohne zuvor durch
einiges Wackeln ihre Standfeſtigkeit geprüft zu ben; die
Damen ſetzten ſich. Der Dozent als Mann von Welt bot Ziga-
retten an, die aber auf Ablehnung ſtießen. Er ſtrich ſich ein
paarmal durch ſein lockiges Haar und fragte lächelnd: „Und womit
kann ich den Damen dienen

Die Frage kam unerwartet. Frau Amsölie war geneigt, ihn
entrüſtet eines ſchlechten Gedächtniſſes zu entſchuldigen; Frau
von Müller, praktiſcher veranlagt, ſagte ruhig: „Jch denke, Sie
wollten uns mal meſſen

Der Dozent ſtrich mit einer müden Bewegung über ſeine von
dem dichten Lockenhaar in der Höhenentwicklung etwas behinderte
Stirn „Richtig ich entſinne mich. Jch verſprach den Damen. Was
meinen Sie, Wladimir?“

Wladimir war offenbar der wolgekleidete junge Mann. Er
ſah zwar mehr nach Hausvogteiplatz oder beſtenfalls nach Ber
lin O aus; da er aber auf die Anrede des Dozenten mit einem
leiſen Zucken ſeiner eleganten Achſeln reagierte, war er offenbar
gewöhnt, auf dieſen ruſſiſchen Vornamen zu hören.

„Jch weiß nicht, Herr Profeſſor,“ ſagte er. „Kephalometriſche
Meſſung ohne gleichzeitiges Horoſkop hat wenig Sinn, und für
bloße Unterhaltung iſt die Angelegenheit zu ernſt.“

Liebe nickte träumeriſch: „Sie haben recht; aber ich denke,
wir laſſen es einmal beim Meſſen allein. Zum Dank für den
ſchönen Abend.“ Und er lächelte wieder, wie er meinte, ver-
bindlich.

Ein paar Augenblicke ſaß er in ſich verſunken, als überlegte er.
Dann erhob er ſich. „Holen Sie die Bücher,“ ſagte er kurz und
ernſt.

Wladimir gehorchte. Er ging an den Tiſch, nahm ein dickes
Buch, das ausſah wie das Hauptbuch eines kaufmänniſchen Be
triebes, zog einen Bleiſtift aus der Taſche und ließ ſich auf dem
verlaſſenen Stuhl des Meiſters nieder.

Der war inzwiſchen an die geheimnisvolle Kommode mit den
krauſen Jnſtrumenten und den Totenſchädeln getreten. Sein Beſitz
lag in ausgeſchütteter Fülle vor ihm; aber ſein ſtrenger Geiſt
wählte und wählte das einfachſte. Er ergriff einen neuen, ſilber
glänzenden Apparat, ließ ſpielend Bügel und Kurven in ihren Ge
lenken gegeneinander gleiten, nickte befriedigt und ſah Frau von
Müller ſtrenge an: „Wollen Sie, bitte, hier Platz nehmen.

Damit wies er auf einen Stuhl, der im noch hellen Licht
zwiſchen Tiſch und Kommode ſtand.

Frau von Müller kam ein bißchen zögernd heran und folgte
ebenſo zögernd der Aufforderung. Als ſie ſaß, ſchielte ſie miß-
trauiſch zu dem d e en Jnſtrument empor, das der Do
ent in ſeinen Händen hielt.Sie um v nicht lange; denn gleich darauf trat Herr

Liebe hinter ihren Stuhl und ſagte, jetzt ganz Meiſter ſeiner
Wiſſenſchaft: „Bitte, gerade ſitzen und den Kopf hochhalten.

Damit drückte er ſein Jnſtrument von oben her ſanft, aber
feſt ſoweit wie möglich um das waſſerſtoffſuperoxydblonde Haupt
eines Opfers.j Den a um ſo leichter, als Frau von Müller einen Haar-

ſchmuck beſaß, deſſen Hauptbeſtandteil ein Lockenkranz war, be
ſtimmt, an der unteren Grenze eines Hütchens maleriſch hervor
zuquellen. Sie hatte ſozuſagen einen natürlichen Bubikopf, dem
ſie durch die mehrfach erwähnte Färbung etwas von dem Reiz des
Künſtlichen zu geben verſucht hatte, und es legte Zeugnis für die
weltmänniſche Gewandtheit und Liebenswürdigkeit des Dozenten
ab, daß er bei ſeiner Beſchäftigung bewundernd äußerte: „Was
haben Sie für ſchönes Haar, Gnädigſte.“

Nach dieſem Rückfall in ſein menſchliches Teil wurde er aber
vollkommen Mann der Wiſſenſchaft. Er ergriff zunächſt einen
der Leitungsdrähte und befeſtigte ihn an einem ſchwarzen Kaſten
auf der Kommode, worauf über dem Scheitel der Frau von Müller
ein rotes Glühbirnchen aufleuchtete. Dann legte er ſich ſelbſt
einen doppelten Telephonhörer um das lockige Haupt, und ſchließ-
lich ſchob er einen der beweglichen Bügel wie ein Sturmband unter
Frau von Müllers Kinn, einen anderen legte er in ihren Nacken,
einen dritten bog er über die Stirn herunter und klemmte ihn t
dem erſten Bügel am Kinn feſt, ſo daß die Naſe des Opfers platt
gedrückt zu beiden Seiten des Metalls hervorquoll. Zuletzt ergriff
er einen Stift, der auf dieſem VBügel ſaß, fuhr damit probeweiſe
ein paarmal das von Müllerſche Profil entlang und begann ſeine
Aufzeichnungen. Fortſetzung folgt.)
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Redenvarten mit wenig bekannter

Jemand übers Ohr hauen. Als Jeſus in Gethſemane
gefangengenommen wurde, meinten die Häſcher, daß er und ſeine

r ſeien. Daher war einer von ihnen, mit Namen
nicht wenig erſchrocken, als Petrus ſein Schwert zog und

ihm ein Ohr abſchlug.
GSleichfalls bibliſchen Urſprunges iſt das Wort: Es fällt

emnem wie Schuppen von den Augen. Dabei muß man
an die Heilung des plötzlich in der Nähe von Damaskus erblindeten
Paulus denken, der ebenſo raſch wieder ſehend wurde. Es gab im
Morgenland eine Augenkrankheit mit ſchuppenartigen Ekzemen, die
oft in Kürze abheilte, indem dieſe Ekzeme ſich löſten.

Den Daumen halten. Wenn im römiſchen Zirkus ein
Gladiator unterlag, ſo wurde er in der Regel getötet. Falls aber
das Volk ihn begnadigen wollte, dann hielten die Zuſchauer die
Daumen in die Höhe. Damit wurde ihm das Leben geſchenkt.

Einem die Stange halten. Damit war der ſchwere
I Steigbügel des Ritterroſſes gemeint, den der Knappe dem erz

gerüſteten Reiter feſthielt, weil es ſonſt letzteren unmöglich war,
in den Sattel zu gelangen. Daraus gewann die Redensart die
Bedeutung einem in irgendeiner Notlage beiſtehen.

i Jemand über den Löffel barbieren. Früher
waren die Bartſchaber noch nicht ſo gewandt wie heute. Kam zu
ihnen ein alter Mann mit eingefallenen Wangen, ſo halfen ſie ſich
dadurch, indem ſie ihm einen Löffel in den Mund ſteckten, um da
durch die Wange auszuweiten. Oft wurde der ſo Bediente dabei
geſchnitten; er war über den Löffel barbiert worden. Dieſer Aus
druck gewann ſpäter die Bedeutung: Du haſt unverſehens Schaden
genommen.
Flötengehn. Ehemals war die ärztliche Technik noch
ſehr mangelhaft. Um die Lungenkraft eines Kranken feſtzuſtellen,
benützten die Aerzte eine lange Flöte, an welcher der Kranke den
Reſt ſeiner Kraft erprobte. So kam „Flötengehn“ zu der Be
deutung: Er iſt in der größten Gefahr, ſchweren Schaden zu
nehmen. Auf derſelben Linie ſteht das Wort. Auf dem letzten

Der weiße Narr!

(vierſilbig)
Die erſten Zwei ſind Vögel
Nit Augen groß und klar,
nd in den beiden Letzten

chauſt Du Dein Augenpaar!
das Ganze war ein Weiſer,
abei der größte Narr.
r hielt die Welt zum Beſten,

Sprach, immer lügend, wahr!

Kreuzwandelrätſel.

Ri6A

Das Wort Land iſt der Reihe nach mit Hilfe von 8 Zwiſchen
wörtern in Riga, Bild, Haag und Gans zu verwandeln. Es darf
immer nur 1 Buchſtabe ausgetauſcht werden.

Rät

Auf dem letzten Loche pfeifen zu der Bedeutung: Es iſt baldeinander zugehalten wurden. War der Kranke ſehr ſchwach ge

worden, beherrſchte er nur noch eine Oeffnung. So kam die Rede
Auf dem letzten Loch pfeifen zu der Bedeutung: Es iſt bald
aus mit ihm.

Er hat eine Berſerkerwut, oder er tobt wie ein
Berſerker. Die meiſten denken an irgendein wildes Volk.
Jn Wahrheit iſt an Berſerkir, den Enkel des achthändigen nor
diſchen Rieſen Starkar zu denken, der ohne Helm, Panzer und
Schwert kämpfte, da ſchon ſein wütendes Auftreten die Feinde in
Schrecken ſetzte.

Ein neuer Raffael entdeckt? Nach einer Meldung aus Mai-
land iſt auf einer ländlichen Verſteigerung ein Gemälde entdeckt
worden, das nach Anſicht erſter Sachverſtändiger eine gemein
ame Arbeit von Raffael und ſeinem Meiſterſchüler Giovanni
rancesco Penni iſt. Es erinnert an die Bilder in den Loggien

des Vatikan aus den Jahren 1517--1519.

Eingegangene Bücher
(Beſprechung vorbehalten.

Die Goldene Regel, im Wirtſchaftslebenund die Löſung der ſozialen Frage. Von Fritz Eberspächer. Joh.
Baum-Verlag, Pfüllinoen (Württembero).

Der geiſtige Arzt, eine Anleitung für ſeeliſch Selbſt
heilung von K. O. Schmidt. Joh.Baum-Verlag, Pfüllingen i. W.

Angelus Silerius, eine Auswahl aus ſeinen Werken
zur Selbſtbeſinnung. Herausgegeben von Alex. Beyer. Joh.
Baum-Verlag, Pfüllingen i. W

Zur Philoſophie des Stummen, ein klaſſiſcher
Selbſtverlag Berlin N 31,Entwurf von Dr. Valther Tüchel,

Brunnenſtraße 99.
Die deutſche Mark von 19141924, eine Ueberſicht

über ſämtliche deutſchen Reichsbanknoten, Reichskaſſen- und Dar
lehensſcheine der Vorkriegs, Kriegs und Jnflationszeit, ſowie
der ha marben. Verlag E. Schuſter, Nürnberg, Gabelsberger-

ſel.
Problem „Gartenzaun“.
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Kreuzworträtſel.
Wagerecht: 1. Adler, 3. Oos, 5. Jbis, 7. Hals, 9. Todi,

12. Tornado, 15. Mir, 17. Baude, 18. Kap, 19. Los, 21. Met,
W. Log, 23. Lotto, 25. Gerda, 27. Warenhaus, 28. Agent,
30. Union, 32. Eid, 33. Lei, 85. Akt, 86. Jnn, 387.
89. Ath, 41. Rangoon, 48. Lena, 44. Nſua, 45. Elch,
47. Tangz.
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